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Ar. 616. K 5 Sonntag, 3. September 


ſtalten des 
eiches an. 


Deatſchland. 


Berlin, 1. September. Die amtlichen Berichte über die Er⸗ 
gebniſſe des diesjährigen Erſatzgeſchäftes konſtatiren nicht bloß 


£ den ordnungsmäßigen und befriedigenden Verlauf deſſelben, ſondern 
4 


ſprechen ſich vielfach dahin aus, daß im Allgemeinen bei den Muſte⸗ 
rungen ſich gegen früher eine Zunahme der dienſttauglichen Mann⸗ 
ſchaften ergeben habe. — Ueber die Veränderungen in der Organi⸗ 
fation des Reichskanzleramts find neuerdings Mittheilüngen 
verbreitet worden, welche, obwohl ſie ſämmtlich ſich auf „beſte Quellen“ 
berufen, doch vielfach mit einander im Widerſpruch ſtehen. So z. B. 
wird die Errichtung eines Reichs⸗-Finanz⸗ Amtes als eine „be⸗ 
ſchloſſene Sache“ dargeſtellt, mit der Verſicherung, daß dieſe neue 
Inſtitution ſchon mit dem 1. Januar k. J. ins Leben treten werde. 
Von anderer Seite wird mit Recht dieſe Nachricht als ungenau be⸗ 
zeichnet, wohl aber ſei es zutreffend, daß eine beſondere Abtheilung 
des Reichskanzler⸗Amtes für die Bearbeitung der Finanzſachen gebildet 
werden ſoll. Was das Reichs ⸗Juſtizamt betrifft, fo ſteht die Errich⸗ 
tung deſſelben in naher Ausſicht und der Reichs⸗Etat für das erſte 
Quartal 1877 wird bereits die nöthige Dotation in Anſatz bringen. 


Wenn früher angedeutet worden, daß die Errichtung mit den großen 


Juſtiz⸗Geſetzen im Zuſammenhang ſtehe, ſo iſt dieſe gerade in der 
heute in einigen Blättern zitirten Denkſchrift vorgeſehen. Die frühere 


offiziöſe Mittheilung hatte nur den Zweck, diejenigen Gerüchte zu 
dementiren, welche die Errichtung eines Reichs⸗Juſtiz⸗Amtes als un⸗ 
mittelbar bevorſtehend bezeichneten. Uebrigens war der Hinweis auf 


den Zuſammenhang mit den Juſtiz⸗Organiſations⸗Geſetzen deßhalb 


zuläſſig, weil man der Erledigung dieſer Geſetze in derſelben Herbit- 


Seſſion entgegenſieht, in welcher über den Etat beſchloſſen werden wird. 


& Berlin, 1. September. [Militäriſches.] Durch Allerh. 


Kab.⸗Ordre ift beſtimmt worden, daß Portepee-Fähnriche, welche das 
Offizier⸗Examen mit Allerhöchſter Belobigung beſtehen, das Patent 
als Seconde-Lieutenant vor den übrigen Fähnrichen, welche an dem⸗ 
ſelben Tage Offizier werden, erhalten ſollen. — Das Bezirks⸗ 


Kommando Schrimm — 2. Bat. 2. Poſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 19 


— welches nach Jarocin verlegt werden ſollte, verbleibt in Schrimm. — 
Bereits in Nr. 436 dieſer Ztg. mitgetheilt). Zur Beſtellung von 
5 ger⸗Kautienen für Lieferungen und Leiſtungen im Bereich der 

tung ſollen künftig als geeignet angeſehen werden: 


einem deutſchen Bundes - Staate mit geſetzlicher Ermächtigung 


ausgeſtellt find; 2) ſolche Schuldverſchreibungen, deren Verzinſung 
vom deutſchen Reiche oder deutſchen Bundes-Staate geſetzlich ga⸗ 


rantirt iſt; 3) Nenten- Briefe der zur Vermittelung der Ab⸗ 
löſung von Renten in Preußen beſtehenden Renten-Banken; 
4) Schuldverſchreibungen, welche von deutſchen kommunalen Korpora⸗ 
tionen oder von deren Kreditanſtalten ausgeſtellt, und entweder un⸗ 
kündbar ſind oder der Amortiſation unterliegen; 5) die Sparkaſſen⸗ 
bücher von öffentlichen, obrigkeitlichkeiten Sparkaſien und 6) ſichere 
Hypotheken- und Pfandbriefe. Außerdem liegt es im Ermeſſen der 
Behörde bei Kautions-Beträgen bis zu 150 M. die Bürgſchaft 
zahlungsfähiger Perſonen, als genügend anzuſehen. — Unter Modifi⸗ 
Rrung früherer Verfügungen beſtimmt das Kriegs⸗Miniſterium, daß 
ie zu Kommandobehörden ꝛc. außerhalb ihrer Garniſon kommandir⸗ 
ten Offiziere, wenn fie vor Ablauf der erſten 28 Tage den Kommando— 
ort vorübergehend wieder verlaſſen, innerhalb der gedachten Friſt aber 
zurückkehren, nach dem Wiedereintreffen die Tagegelder noch bis zum 
Tage zu beziehen haben. Befindet ſich der Truppentheil ꝛc., zu 
em ein Offizier kommandirt wird, auf dem Marſche ꝛc., fo ſtehen dem 
betr. Offizier für die Dauer der Abweſenheit des Truppentheils vom 
Krniſonort keine Tagegelder zu. — Für die ſervisberechtigten Mili⸗ 
tärbeamten iſt das nach dem Wegfall der chargemäßigen Tagegelder 
(nach 28 Tagen) am Kommanddorte event. zuſtändige ermäßigte Tage- 
geld, neben dem Serviſe reſp. Naturalquartier zahlbar. — Dem Dr. 
med. Alexander Burger zu London iſt die Ermächtigung zur Aus⸗ 
ſtellung der im $ 41 1a und b I. Theil der deutſchen Wehrordnung 
vom 28. Sept. 1875 bezeichneten Zeugniſſe über die Untauglichkeit reſp. 
bedingte Tauglichkeit derjenigen militärpflichtigen Deutſchen ertheilt 
worden, welche ihren dauernden Aufenthalt in Großbritannien haben. 
— Außer den in den Bekanntmachungen des Kriegsminiſteriums vom 
12 Mai 1874 und 16. Januar 1875 genannten Privat⸗Eiſenbahnen 
ſind auch die Köln⸗Mindener Bahn für die z. Z. noch nicht in Betrieb 
eſindlichen Strecken von Weſel nach Bocholt und von der Station 
Beckum nach der Stadt Beckum, je wie die Cronberger Eiſenbahn, 
Ar Anſtellung von Militär⸗Anwärtern in den in jenen Bekannt⸗ 
se dungen bezeichneten Stellen verpflichtet. — Die früher für das 
lubringen entwichener Militär⸗Gefangenen zahlbar geweſene Prämie 
bird fortan nicht mehr gewährt, da das bezügliche Regulativ, in wel⸗ 
em die Zahlbarkeit dergleichen Prämien vorgeſehen war, außer 
irkſamkeit getreten iſt 
— Der Kaiſer empfing heute den amerikaniſchen Geſchäftsträger 
Fiſb in Audienz, und nahm von ihm das Antwortſchreiben des Prä⸗ 
ſidenten Grant auf den Glückwunſch des Kaiſers gelegentlich des 
undertjäyrigen Beſtehens der Vereinigten Staaten, entgegen. Das 
utwortſchreiben lautet: 
Ulyſſes S. Grant, 
Präſident der zn Staaten von Amerika an 
Wilhelm J., Kaiſer von Deutſchland, König von 
Preußen ac. ꝛc. ꝛc. 

n den Se und 

lichen Glückwünſche bei Gelegenheit des bundertſten e 


ltung f 8 tentſchutzes äußern würde, in 
dverſchreibungen, welche vom deutſchen Reiche oder von 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


wir kürzlich gefeiert haben, darbrachten, ward mir am 4. Juli über⸗ 
reicht, und wurde von dem Inhalt mit ungeheuchelter Genugthuung 
Kenntniß genommen. 

„Die in 7955 Mittheilung entbaltenen Ausdrücke der Sympathie 
mit dem bisherigen Fortſchreiten dieſes Landes und die guten Wünſche 
für ſeine zukünftige Wo N find um ſo erfreulicher, da fie von dem 
Oberhaupte eines großen Reiches kommend, mit welchem dieſe Repu⸗ 
blik während des ganzen Jahrhunderts ihres Beſtehens friedliche und 


eee Beziehungen gehabt hat, die ſich in guten 
und ſchl n Zeiten bewährt und mit zunehmenden Fortſchritten 
und Woßhlſtande beider Länder fortdauernd befeſtigt ha⸗ 


ben. Es iſt mein aufrichtiger Werne, daß dieſelbe gegenſeitige Herz: 
lichkeit und derjeibe Wohlſtand, deten beide Länder während des erſten 
Jahrhunderts unſeres Beſtehens ſich erfreut haben, auch während des 
kommenden Jahrhunderts ihnen beſchieden ſein mögen. 5 

Indem ich Ihnen Geſundheit und Glück für eine lange Regierung 
wünſche, bitte ich Gott, daß E i 
heiligen Schutz nehme. 

Waſhington, Ihr a Freund 
10. Juli 1876. [gez.] U. S. Grant. 
laber Hamilton Fiſh 
Staats⸗Sekretär. 
— Mit der Einführung der Reichsjuſtizgeſetze wird das ſeit faſt 

50 Jahren in den älteren Provinzen des preußiſchen Staates (in den 
6 öſtlichen und in einem Theile Weſtfalens) beſtehende Inſtitut der 
Schiedsmänner, wenigſtens in ſeiner jetzigen Geſtalt, aufgehoben 
werden müſſen, da es in den Rahmen dieſer Geſetze nicht paßt. Das 
Schiedsmanns⸗Inſtitut beruht auf einer Kabinetsordre Friedrich Wil⸗ 
helm's III. und kam eigentlich erſt mit dem Inslebentreten des preu⸗ 
ßiſchen Strafgeſetzbuches von 1851, welches anordnete, daß Injurien⸗ 
Prozeſſe nicht eher eingeleitet werden dürfen, als bis der Kläger die 
Vermittelung des Schiedsmannes, in deſſen Bezirk der Verklagte 
wohnt, in Anſpruch genommen hat, zur vollen Geltung. 


— Wie die „Nat. Ztg.“ mittheilt, beſchäftigte ſich die Reichs⸗En⸗ 
quete⸗Kommiſſion für das Patentweſen in ihrer zweiten Sitzung 
am 30. v. Mts. mit der Frage, ob der Patentinhaber zu verpflichten 
ſei, jedermann die Benutzung ſeiner Erfindung gegen Entſchädigung 
zu geſtatten. Reber dieſen Punkt ſind in den letzten Jahren verſchie⸗ 
dene Meinungen hervorgetreten. Der wiener Patent⸗Kongreß zur 
Zeit der Weltausſtellung wollte nur in einzelnen ſehr dringenden 
Fällen in denen ich durch die Votenthaltung der Benutzung der Er⸗ 
Wee ar e 99 grober Mißbrauch des Pa⸗ 

udere in Fällen, in denen das 
öffentliche Intereſſe eine möglichſt große Verbreitung der Erfindung 
erheiſche, die gedachte Verpflichtung für den Patentinhaber eintreten 
laſſen. Dagegen ſprach ſich der Patentſchutzverein in ſeinem Entwurf 
für das unbedingte Licenzprinzip aus. Die Enquete⸗Kommiſſion ſchloß 
ſich nach einer längeren Erörterung der vom wiener Patent⸗Kongreß 
vertretenen Anſicht an. — In der dritten Sitzung der Patent⸗En⸗ 
quete⸗Kommiſſion am 31. v. Mts. gelangte die Frage über das An⸗ 
melden beim Prüfungsverfahren zur Erörterung. Die vom Bundes⸗ 
rathe der Berathung zum Grunde gelegte (VIII.) Frage lautet: „Hätte 
vor der Beurkundung der Gewährung des Schutzes (Patent) eine 
Prüfung der Neuheit der Erfindung ſtattzufinden?“ Bei der Erör⸗ 
terung der Frage wurden die verſchiedenen in den einzelnen Patent⸗ 
geſetzgebungen zum Ausdruck gelangten Syſteme (bloße Anmeldung, 
formelle Vorprüfung, fakultative Vorprüfung, obligatoriſche Vorprüfung) 
in Erwägung gezogen. Die Mehrheit der Kommiſſion entſchied ſich 
für obligatoriſche Vorprüfung, eine anſehnliche Minderheit für das 
Anmeldeverfahren. — Heute (1. Septbr.) iſt der deutſche Patent⸗ 
ſchutz⸗Verein unter Vorſitz des Dr. Werner Siemens zu ſeiner 
diesjährigen Generalverſammlung zuſammengetreten. Die, Poſt“berichtet: 

Unter den Anweſenden befanden ſich mehrere Mitglieder der Pa⸗ 
tent⸗Enquete⸗Kommiſſion, der Abg. Dr. Oppenheim u. A. Der Vor⸗ 
ſitzende erſtattete zunächſt Bericht über die beim Reichskanzler und 
dem Präſidenten des Reichskanzleramtes unternommenen perſönlichen 
Schritte. Der Verein habe alle Urſache mit den Erfolgen ſeiner 
Thätigkeit zufrieden zu ſein. Die Sache des Patentſchutzes ſei in 
vollem Fluß und die beſte Hoffnung vorhanden, in kürzeſter Friſt, 
vielleicht ſchon in der nächſten Reichstagsſeſſion, ein Patentgeſetz zu 
erhalten. Die an den Reichskanzler gerichtete Denkſchrift ſei wohl⸗ 
wollend aufgenommen und habe eine wohlwollende Antwort gefunden, 
aus welcher hervorgehe, daß Fürſt Bismarck in voller Harmonie 
mit den Beſtrebungen des Vereins ſich befinde, ebenſo habe der Prä⸗ 
ſident des Reichskanzleramtes, Staatsminiſter Hofmann, in einer 
Audienz ſein vollſtändiges Einverſtändniß mit dieſen Beſtrebung en 
ausgeſprochen. Wegen dieſer Erfolge könne ſich der Verein nur be⸗ 

lückwünſchen. Sein ausgearbeiteter Entwurf eines Patentgeſetzes 
5 — zwar viele Anfeindungen gefunden, doch könne er zur Beruhi⸗ 
ung mittheilen, daß 5 in der Enquete⸗Kommiſſion das Lizenz⸗ 
Friis eine Majorität nicht gefunden habe. Der Entwurf ſei beſtrebt 
geweſen, allen billigen Anforderungen zu genügen und die 5 
der Erfinder und der Induſtrie in Harmonie zu bringen. Dieſer 
gabe, allgemeine Fingerzeige zu geben, und als leikender Faden zu 
dienen, ſei der Entwurf in vollſtem Maße gerecht geworden und er 
habe in dieſer Beziehung der Enquete⸗Kommiſſion ſehr gute Dienfte 
geleiſtet. Auf vielfachen Wunſch ſei dieſe Generalverſammlung, die 
weſentlich den Zweck hätte, den vom Reichskanzleramt aufgeſtellten 
Enquete⸗Fragebogen zu diskutiren, im Anſchluß an die Generalver⸗ 
En des Ingenieurvereins einberufen worden, leider ſei inzwi⸗ 
chen die Enquete⸗Kommiſſion bereits in Thätigkeit' getreten und da⸗ 
durch die Abſicht des Vorſtandes, noch in letzker Stunde gi dieſe 
Kommiſſion einzuwirken, eigentlich vereitelt worden. — Der hierauf 
and eine Nusa zeigt eine Jahreseinnahme von 5646 Mk. 
59 Pf. und eine Ausgabe von 2001 Mk. 50 Pf., ſo daß ein Kaſſenbe⸗ 
ſtand von 3645 Mk. 9 Pf. verblieb. — Es folgte ſodann das Referat 
des Geh. Rath Kloſtermann über die Beſtrebungen des Bereins und 
die Ausſichten ſeiner Thätigkeit. Die Stellung, welche der Patent⸗ 
ſchutzverein gegenüber den verſchiedenen Prinzipienfragen, welche bei 
dem Patentgeſetze zur Diskuſſion kommen, find aus feinen bisherigen 
Verhandlungen und ſeinem Geſetzentwurfe hinlänglich bekannt. Was 
die Stellung des Vereins gegenüber der in Angriff genommenen Ge⸗ 
ſetzesarbeit betrifft, ſo ſchlug Referent vor, daß der Verein an der von 


r Eure Majeſtät in ſeinen ſichern und 
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der Mehrheit beſchloſſenen Löſung feſthalte, dieſelbe vertritt und im 
Uebrigen für das möglichſt ſchnelle Inkrafttreten eines Patentgeſetzes 
mit allen Kräften eintritt. Der Korreferent Oberbürgermeiſter Andrae 
(Chemnitz) beantragte dagegen, mit Rückſicht darauf, daß die Beichlüffe 
der Enguete⸗Kommiſſion noch gar nicht vorliegen vorerſt von einer 
Diskuſſion des Enquete⸗Fragebogens abzuſehen und den Vorſtand zu 
beauftragen, wenn die Arbeiten der Kommiſſion eine greifbare Geſtalt 
angenommen haben, mit den nöthigen Maßregeln, D einer 
Generalverſammlung ꝛc. vorzugehen. Nach 7 Diskuſſion, beſchloß 
die Verſammlung demgemäß und wählte ſchließlich den bisberigen 
Voſtand per Akklamation wieder. Derſelbe beſteht demgemäß aus den 
Herren Dr. Werner Siemens (Borf.), Prof. Hofmann (Berlin), Prof. 
Dr. Grashof (Karlsruhe), Prof. v. Bauernfeind (München) Fabrikbe⸗ 
ſitzer, Eugen Langer als Stellvertreter und 21 Mitgliedern. 
Hamburg, 31. Auguſt. Die Vorbereitungen für die hier am 18. 
September zufammentretende 49. Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte nehmen, je näher der Termin heranxückt, 
einen fum jo lebhafteren Charakter an, und die gelehrten Kreiſe 
Hamburgs wetteifern, um den zahlreich erwarteten Gäſten einen zu⸗ 
friedenſtellenden Einblick in unſer wiſſenſchaftliches Leben zu geben. 
Das Zentralkomite, aus ca. 20 Herren, den Vertretern hieſiger wiſſen⸗ 
ſchaftliches Geſellſchaften beſtehend, hat ſich in 5 Subkomites (wiſſen⸗ 
chaftliches, Redaktions⸗, Wohnungs⸗, Finanz⸗ und Feſtkomite) getheilt, 
von denen jedes wieder einen Stab von Helfern um ſich gebildet hat. 
Das Redaktionskomite hat unter Hinzuziehung zahlreicher hieſiger 
wiſſenſchaftlicher Kräfte eine umfangreiche Feſtſchritt er 
welche Hamburg in naturhiſtoriſcher und mediziniſcher Beziehung 
ſchildern ſoll, und gleichzeitig einen Führer vorbereitet, an deſſen Hand 
es den Fremden leicht werden wird, die Se a und 
naturwiſſenſchaftlich intereſſanten Purkte Hamburgs in 1 * chein 
zu nehmen. Auch der naturwiſſenſchaftliche Verein läßt eine Abhand⸗ 
lung erſcheinen und den Mahırroriheen als Feſtgabe entgegenbringen. 
Der Verein für naturwiſſenſchaftliche Unterhaltung hat eine Kollekkiv⸗ 
Ausſtellung hieſiger ethnographiſcher und naturwiſſenſchaftlicher Pri⸗ 
vatſammlungen im neuen Schulgebäde veranlaßt, welche umfangreich 
und interefjant zu werden verſpricht, und die Schätze des Muſeums 
Godeffroy ſind in neue Räume 77 um den erwarteten Gäſten 
in ihrer ganzen Bedeutung und Ausdehnung zur Schau geſtellt zu ſein. 
Daß die Vorſteher unſerer öffentlichen Muſeen, wiſſenſchaftlichen In⸗ 
ſtitute, Spitäler ꝛc. nicht Br wetteifern werden, ihre Sonderhei⸗ 
ten zur weiteren Kenntniß zu bringen, darf als ſelbſtverſtändlich be⸗ 
trachtet werden; hat doch auch die Zoologiſche Geſellſchaft in der libe⸗ 
ralſten Weiſe ihren Garten während der acht Verſammlungstage allen 
Theilnehmern und Theilnehmerinnen unentgeltlich geöffnet. Am Mon⸗ 
tag den 18. September findet die erſte allgemeine 1 ſtatt, und 
zwar im großen Sagebiel’ihen Saale, nachdem daſelbſt Abends vorher 
die Begrüßung der Gäſte 8 haben wird. Am Mittwoch, 
den 20. und Sonnabend, den 23. ſollen zwei weitere allgemeine S 
n folgen, für die bisher folgende Vorträge definitiv angemeldet ſind 
rofeſſor Preyer (Jena) über natürlichen und künſtlichen Schlaf, Prof. 
Dr. Winkel (Dresden) über die Mittel zur weiteren Ausbildung des 
Arztes in ſeinem Berufe, Prof. Waldeyer (Straßburg) über die Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte thieriſcher Organismen, Dr. G. Nachtigal (Berlin) 
über Baghirmi und ſeine Heidenländer, Prof. Möbius (Kie 
über die äußern Lebensverhältniſſe der Seethiere, Geh. Sanitätsra 
Dr. Ravoth (Berlin) über Auffaſſung und Behandlung der Mathe⸗ 
matik als naturwiſſenſchaftliche Disziplin. Für Dienftag, den 19. 
September, Donnerſtag, den 21. und Freitag, den 22, von Morgens 
9 Ubr an, find Sektionsſitzungen angeſetzt, denen Exkurſionen und 
Lalſen ud ine wiſſenſchaftlichen Inſtituten und Fabriken anzu⸗ 
reihen ſind. Eine rege Betheiligung an den Sektionsſitzungen iſt um 
ſo mehr erwünſcht, als gerade an die Thätigkeit der Sektionen die 
Bedeutung der Verſammlung geknüpft iſt. Dem Anſcheine nach wird 
es denn auch nicht fehlen, daß ſich die Fachgenoſſen bier zahlreich zu⸗ 
ſammenfinden werden, um im gegenſeitigen Gedankenaustauſche und 
in ernſter Arbeit ſegensreich für die Wiſſenſchaft zu wirken. So haben 
die ſchleswigholſteiniſchen Aerzte ihre Jahresverſammlung nach hier 
verlegt, und werden die Gynäkologen und I desen ihren jühr- 
lichen Kongreß hier abhalten. Damit das Ziel dieſer älteſten und be⸗ 
deutendſten der deutſchen Wanderverſammlungen erreicht und nicht 
etwa durch außerordentliche Feſtivitäten darüber hinausgeſchoſſen 
werde, hat das Zentralkomite von dem Arrangement großer Feſte ab⸗ 
ſeben zu müſſen geglaubt, aber dafür Sorge getragen, daß den Gäſten 
N gegeben werde, die landſchaftlich ſchͤne Umgebung Ham⸗ 
burgs kennen zu lernen, und daß der 8 Verkehr der Gäſte 
unter einander und mit den Bewohnern Hamburgs in Form geſelliger 
Vereinigungen ſtatthaben kann. Mitglied der Naturforſcherverſamm⸗ 
lung kann nur der Schriftſteller im natuxwiſſenſchaftlichen und Arzt⸗ 
lichen Fache, Theilnehmer aber jeder 77 der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften ſein. Das Anmeldebureau, zugleich Wohnungs⸗ und Aus⸗ 
kunftsbureau, iſt ſeit einigen Tagen im Patriotiſchen Gebäude (erfte 
Gtage) eröffnet worden; daſelbſt können die Mitglieds⸗ und Theilneh⸗ 
merkarten zu 12 Mk. und das Programm gratis in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Das neue Schulgebäude, worin vom 15. Septbr. 
an das Empfangsbureau etablirt ſein wird und wo im Uebrigen alle 
Sektionsſitzungen abgehalten werden ſollen, erweiſt ſich trotz der dann 
gleichzeitig in den Parterreräumen ſtattfindenden hamburgiſchen In⸗ 
duſtrieausſtellung, als in jeder Weiſe ausreichend für die verſchie⸗ 
denſten Zwecke der Verſammlungen, fo daß, Dank dem ernergiſchen 
Vorgehen unſerer Baubehörde bei Fertigſtellung des Gebäudes, eine 
Vertheilung der Sektionen auf verſchiedene öffentliche Lokalitäten, 
wie ſie bei vielen der früheren Verſammlungen fo ſte gef 39 
eſ. Z. 


vermieden wird. ur 
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Madrid, 25. Auguſt. Wie man der „K. Ztg.“ von hier meldet, 
macht die Reaktion erhebliche Fortſchritte und droht ernſtlich an 
dem Gebäude des Miniſters Canovas zu rütteln. Vorläufig ver⸗ 
ſuchen die Organe der Reaktion dem nach ſo vielen Stürmen einſt⸗ 
weilen noch gleichgiltigen Lande einen kleinen Vorgeſchmack beizubrin⸗ 
gen von den Tagen, die ſeiner harren, wenn ihr wirklich die Macht 
zufallen ſollte. Danach würde den Theilhabern an der Revolution 
von 1868 gerade kein angenehmes Loos blühen. Die Rache der erbit⸗ 
terten Moderados an den Lebenden dürfte keine Grenzen mehr ken⸗ 
nen; aber auch die Todten follen nicht leer ausgehen. Prim, der Ur⸗ 
heber, Anſtifter und Leiter der ganzen Bewegung, die in Cadix be⸗ 
gann und in Alkolea endigte, darf nicht mehr in der Baſilika de Atocha 
unter den Helden Spaniens ruhen. Die ſterbliche Hülle des Frei⸗ 
maurers, der Hand an das Werk Gonzalez Bravo's, des frommen 
Paters Claret und der gottesfürchtigen Schweſter Potrocino legte. 
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entweiht dieſen heiligen Ort. Es iſt an der Zeit, ihn von dort zu 
entfernen, wo er den Gläubigen, d. h. den Moderados, Aergerniß 
giebt, und die Kirche von Atocha von Neuem zu weihen. So wollen 
es die Blätter der Männer, welche durch ihr unheilvolles Regiment 
den Sturz Iſabella's II. herbeigeführt haben, dies aber noch nicht ein⸗ 
ſehen und ſeitdem weder etwas gelernt noch etwas vergeſſen haben. 
Welche Zuſtände ſie im Uebrigen über das Land heraufbeſchwören 
würden, braucht nicht erſt eingehender dargelegt zu werden. Glück— 
licherweiſe ſind die Herren indeß noch nicht ſo weit! 

Heute Mittag um 12 Uhr begiebt ſich der Richter erſter Juſtanz 
des Tribunals von Cadix nach dem Fort Catalina zu Herrn Marz 
fori, um demſelben einen unehrerbietigen Brief, welchen er an den 
Gouverneur von Granada gerichtet hat, vorzulegen und anzufragen, 
ob er ſich als Verfaſſer desſelben bekennt. Nach Erfüllung dieſer Form 
dürfte der Ex⸗Miniſter in das dortige Stadtgefängniß wandern und 
ſeiner Verurtheilung entgegenſehen. Nach dem ſpaniſchen Geſetz kann 
ihm für dieſes Vergehen eine Zuchthausſtrafe bis zu ſechs Jahren zu 
Theil werden. 

o a Ol 

Nom, 27. Auguſt. Wie das „Eco del Parlamento“ melvet, 
fanden am 24. d. M. in Florenz bei mehreren Mitgliedern der Inter⸗ 
nattonale, ſowie ſpäter im Lokal des Sozialiſtenklubs Haus- 
ſuchungen ſtatt, ohne das jedoch verdächtige Schriftſtücke oder 
Druckſachen gefunden worden wären. Was die Polizeibehörde zu dies 
Ten Maßregeln veranlaßt hat, wird wohl die außerordentliche Thätig⸗ 
keit geweſen ſein, welche die Anhänger der Internationale neuerdings 
in Florenz entwickelt haben. Zuerſt hielten fie einen Bezirks-Kongreß 
ab, hernach ſuchten ſie die in Florenz beſtehenden Arbeitervereine für 
ſich zu gewinnen, als dieſe am vergangenen Sonntag zuſammenkamen, 
um über ihre Anerkennung von Seiten der Regierung zu berathen 

und Beſchlüſſe zu faſſen. Gegen vier Verdächtige find gerichtliche 
Verhaftsungsbefehle ergangen. Nach neueſten Mittheilungen wurde 
in Fabriano das Haupt des italieniſchen Zweiges der Internationalen, 
Andrea Coſta, verhaftet und ſoll nach Imola gebracht werden. 

Wie die „Correſp. Stefani“ verſichert, hätte ſich der Kordinal 
Hohenlohe in einem Brief an den Papſt erboten die Ber: 
mittelung zwiſchen den Biſchöfen und der preußiſchen Regierung zu 
übernehmen. Der Papſt habe das Anerbieten angenommen und den 
Kardinal eingeladen von Tivoli nach Rom zu kommen und die Sache 
mit ihm zu beſprechen. Die Meldung ſchmeckt ſehr nach Senſation 
und iſt nicht eben wahrſcheinlich. 

Der „Secolo de Milano“ bringt die Nachricht, daß nunmehr auch 
Frau Antonia Luizzi, Wittwe des unglücklichen „Prinzen Leo 
von Luſig nan, ehemaligen Königs von Armenien“, in Mailand ver⸗ 
ſtorben ſei. Die Prinzeſſin habe ſechs junge Kinder als Waiſen ohne 
jedes Exiſtenzmittel zurückgelaſſen. Drei Kinder ſind in Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten untergebracht, die übrigen hat ein ehrenwerther Arbeiter 
in Pflege genommen. — Der verſtorbene Leo Luſignan war wohl 
kaum berechtigt, den Prinzentitel zu führen. Das alte berühmte Haus 
Luſignan war Mitte des 14. Jahrhunderts in allen Zweigen vollſtändig 
erloſchen. Als 1267 Hugoll. von Luſignan, König von Cypern, kinderlos 
ſtarb, nahm ſeine Vatersſchweſter Iſabella den Prinzen Heinrich von 
Antiochien zum Gemahl. Deren einziger Sohn Hugo wurde König 
von Cypern und von Jeruſalem. Von dieſem Hugo ſtammen alle 
folgenden Könige von Cypern und Titularprinzen von Galiläa ab, 
welche den Namen Luſignan annahmen. Auch viefed neue Haus iſt 
vollſtändig ausgeſtorben. In Frankreich ſind verſchiedene Häuſer, die 
von dem Hauptſtamme der Luſignan abſtammen wollen und zum Theil 
im Laufe der Zeit auch den Namen Luſignan angenommen haben 
6. B. Lezay, St. Gelais, Couhé). Sollte der verſtorbene „Les 
Lufignan“ günſtigſten Falles aus einem dieſer Häuſer abſtammen, fo 
würde mindeſtens der Prinzentitel uſurpirt ſein. 


Wroßhrüaunten und Irland. 


Die londoner Polizei zählt nach dem Jahresberichte, den ihr Kom⸗ 
mandant, Oberſt Henderſon, 55 das Jahr 1875 erſtattet hat, 10,227 
Mann, von denen 8991 zum Polizeidienſt im Bezirke der Hauptſtabdt 
verwendet werden. Der Bericht enthält interefiante Angaben über 
das Anwachſen Londons. Die Rieſenſtadt dehnt und ſtreckt ſich nach 
allen Richtungen hin. 10,023 neue Häuſer wurden im Laufe des 
Jahres gebaut, 169 neue Straßen und 4 öffentliche Plate angelegt 
und der Bau von 3775 Häuſer begonnen. Ueber die Thätigkeit der 
Polizei berichtet der Kommandant: 10,609 Perſonen wurden als ab⸗ 
gängig angezeigt; davon wurden 5225 Kinder und 688 Erwachſene von 
den Polizei⸗Schutzengeln den Ihrigen zurückgegeben; der Reſt kam 
größtentbeils ſelbſt wieder nach Hauſe, doch ſind außer 74 Selbſt⸗ 
mördern immer noch 102 Erwachſene und 7 Kinder verſchollen geblieben. 
72,606 Verhaftungen wurden vorgenommen, von denen 49,712 zu Ver⸗ 
Aurtheilungen vor den Polizeigerichten und 2343 zu gerichtlichen Unter: 
ſuchungen führten. Eine große Rolle ſpielen dabei die Fälle von 
Trunkenheit, die in ihren verſchiedenen Kategorien nahezu 31,000 aus⸗ 
machen und eine bedeutende Zunahme zeigen. 87 Perſonen fanden 
durch Unfälle in Straßen Londous ihren Tod, 2704 trugen Verſtümm⸗ 
lungen oder Verletzungen davon; die Hchuld daran trugen in den 
meiſten Fällen Fuhrwerke aller Art. — Nächſt den Menſchen machen 
die Hunde der Polizei am meiſten zu ſchaffen. 18,989 herrenloſe Hunde 
wurden polizeilich aufgegriffen. Für 1736 ſtellten ſich alsbals Herren 
ein, die übrigen 17,198 wurden in das große londoner „Hunde⸗Heim“ 
gebracht, wo herrenlofen Kötern, für die ſich kein Käufer meldet, nach 

blauf einer gewiſſen Friſt ein trauriges Ende bevorſteht. 
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Kabeltelegramme aus Newyork vom 27. d. melden: „Nachrichten 
aus dem Lande der Sioux⸗Indianer beſtätigen die Annahme, daß 
Letztere jedes Treffen mit den Bundestruppen zu vermeiden beabſich⸗ 
tigen. Ein Theil der Sioux wünſcht ſich nördlich in britiſches Terri— 
torium zurückzuziehen, aber General Miles bewacht mit einem Infan⸗ 
terie⸗Regiment den Vellowftones Fluß, um fie daran zu verhindern, 
denſelben zu überſchreiten. Am Montag verſammelt ſich eine Friedens— 
Kommiſſion in Omaha. f Dieſe Kommiſſion iſt in Gemäßheit des 
jüngft angenommenen Geſetzes ernannt, um mit den freundlichen Sioux 
in Unterbandlungen zu treten und die Räumung der Schwarzen Berge 
ſowie die ſchließliche Ueberſiedelung des Stammes nach dem Indianer 
Territorium, wo ſie ihren Unterhalt ſelber beſchaffen dürften, herbei— 


zuführen. . l 
Türlei und Donanfürſtenthümer. 

Im Vordergrunde der Tagesereigniſſe ſteht der Thronwechſel 
in Konſtantinopel. Ergänzend die Berichte über die Proklamirung 
Abdul Hamids zum Sultan meldet ein Telegramm der A. H., daß 
am 1. d. bereits die Zeremonie der Schwertumgürtung des neuen 
Sultans, welcher den Namen Abdul Hamid I. annimmt, erfolgen 
ſo te, und konſtatirt zugleich, daß die öffentliche Ruhe und Ordnung 
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Lis jetzt nicht geſtört worden fei. Der neue Sultan Abdul Hamid II. 


(Abdul Hamid J. regierte von 17741789) iſt am 22. September 1842 
geboren und der älteſte Bruder des abgeſetzten Sultans Murad. Ent⸗ 
gegen den Berichten der wiener „Preſſe“, die eine ſehr günſtige Charak⸗ 
teriſtik von ihm entwirft und ihn als Freund von liberalen Reformen 
darzuſtellen ſucht, ſchildert ein pariſer Korreſpondent der „Kreuz⸗Ztg.“ 
den neuen Sultan folgendermaßen: 

Ueber den künftigen Sultan Abdul Hamid wird die europäiſche 
Preſſe, wie bei jedem Thronwechſel am Bosporus, wieder eine Fluth 
von Mittheilungen über ſeine Charakterzüge, geiſtige Fähigkeiten und 
insbeſondere die unvermeidliche franzöſiſche Sprachkenntniß bringen. 
Wie wir aus dem Munde eines Abdul Hamid perſönlich kennenden 
Diplomaten erfahren, ſoll er kaum die türkiſche Elementar⸗Bildung 
beſitzen. Mit Abdul Hamid gelangt die ſogenannte alttürkiſche 
Partei ans Ruder und der kel nee Macher J Schurai⸗Devlet 
(Stagtsratb), der große reformtürkiſche Macher Midhad Paſcha, der 
bei Hamid und der Valideh⸗Sultang (Sultanin⸗Mutter) beſonders 
mißliebig iſt, wird wohl den Platz räumen müſſen. 

Sultan Murad lebt vorläufig noch. Bezüglich der Situation 
der türkiſchen Armee vor Alexinatz ſchreibt das wiener „Frem⸗ 
denblatt“, daß dieſelbe als ſehr unbefriedigend bezeichnet werde, 
„Sowohl die Schlappe, die fie unzweifelhaft erlitten, wie der Proviant⸗ 
mangel, von dem fie in Folge der geſammten mangelhaften Organi⸗ 
ſation heimgeſucht wird, ſollen fie ſtark erſchüttert haben.“ Aehnlich bes 
richtet der belgrader Korreſpondent der „Dailiy News“ vom W. Auguſt: 

Der türkiſche N Bette längs der Alexinaclinie iſt augenſchein⸗ 
lich vollſtändig. Gerüchte kurſiren, daß die Serben die Türken nach 
der Umgegend von Niſch zurückgedrängt haben. Fünfzig Stück Bela⸗ 
gerungsgeſchütze wurden geſtern Abend von Belgrad nach der Grenze 
geſandt. Es heißt hier, daß ſie für das Bombardement von Niſch be⸗ 
ſtimmt ſind, aber ich halte es für wahrſcheinlicher, daß ſie 5 die 
weiter unten im Morawathale nach Paratſchin zu gelegenen Fortiſi⸗ 
kation ſind, die für den Fall, daß die Türken ſchließlich die Poſitionen 
von ne und Deligrad nehmen follten, als eine Reſervelinie die— 
nen ſollen. 

Bezüglich der Friedensaktion der Mächte geht dem „N. W. A.“ 
von wohl informirter Seite aus Berlin die Meldung zu, daß man 
ſich in den dortigen maßgebenden Kreiſen ernſtlich mit der Eventualität 
einer abermaligen Kanzler-Entrevue kbeſchäftigt, die nach der 
Thronbeſteigung Abdul Hamid's erfolgen ſoll. Als Zweck derſelben 
bezeichnet man eine definitive Vereinbarung über die nach 
der Einſetzung des neuen Sultans ſofortige Wiederaufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Aktion der drei Nordmächte zur Pazifizirung der inſurgirten 
Provinzen der Türkei und Feſtſetzung des Termines zur Ueberreichung 
des Memorandums der Mächte nach den berliner Vereinbarungen. 
Man verſichert, daß Rußland einer abermaligen Entrevue geneigt ſei. 

Aus Konſtantinopel wird der „Kreuz⸗Ztg.“ geſchrieben, daß 
man ſich in Weſt⸗Europa nur nicht auf ein Nachgeben der Pforte 
nach irgend einer Seite hin verlaſſen und ſelbſt dem vereinten, nur 
diplomatiſchen Vorgehen aller ſechs Großmächte keine andere Wirkung 
als die eines ſchätzbaren Materials zutrauen möge: 

Vor einer militairiſchen Aktion aller ſechs Großmächte oder einer 
beliebigen Gruppe derſelben im Auftrage Aller fürchtet die Pforte 
ſich dieſer Darſtellung zufolge eben ſo wenig, denn ſie weiß, daß das 
ja eben der Krieg ſein würde, der jede einzelne der Mächte nicht will, 
nicht wollen kann, weil er unter allen Umſtänden die gegenwärtige 
Karte Europas radikal verändern würde. Sie glaubt mit den Ser⸗ 
ben fertig zu werden, möge es ſelbſt noch lange dauern, weil ſie eben 
mit ihnen fertig werden muß, wenn ſie nicht wirklich in ſich ſelbſt zu⸗ 
ſammenbrechen will; darum wird ſie auch nicht eher im Kampfe gegen die 
Serben nachlaſſen, bis eine unzweideutige Unterwerfung fta NS 
den; Unterwerfung, — nicht Friedens Na Neugeſtaltung des 
Feng ue Sic nicht den Status quo ante! Harte Bes 
dingungen und Sicherung gegen eine abermalige Aufnahme des Reli⸗ 
gions⸗ und . fes, — kein bloßes Vergeben und Vergeſſen! 
— Unterwirft ſich Serbien, ſo wird die Pforte, auch ohne Vermitte⸗ 
lung der Traktat⸗Mächte, milder ſein, — ſchon im eigenen Intereſſe. 
— Wird es beſiegt, jo wird die Pforte, gleichviel ob Murad oder 
Hamid, Midhat oder Rudſchi, keinerlei Intervention zwiſchen ſich 
und ihren Vaſallen geſtatten. 8; 

Es beſtätigt ſich nun, daß auch Fürſt Nikita von Montenegro 
den Frieden wünſcht. Der Fürſt hat telegrapyiſch um des Grafen 
Andraſſy Vermittelung nachgeſucht. Da Montenegro im Ausland 
keine Vertreter hat, ſoll Graf Andraſſy den Großmächten Nikolaus 
Entſchluß mittheilen. Oeſterreich wird bei den Friedensverhandlungen 
die Zufriedenſtellung Montenegros anſtreben, um einen ruhigen Nach⸗ 
bar zu haben. 
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Zehnter deutſcher Froteſtantentag. 
II. 


(H. F.) Heidelberg. 30. Auguſt. 

Geſtern Abend fand Feſtgottesdienſt in der St. Peterskirche ſtatt. 
Die weite, ſchön geſchmückte Kirche war bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Die Predigt hielt Senior Dr. Haaſe aus Teſchen in Böh⸗ 
men, im Anſchluß an den Text: „Jeſus Chriſtus geſtern und heute 
und derſelbe in Ewigkeit.“ Der Redner bemerkte einleitend: die 
Idee zur Gründung des Proteſtanten⸗Vereias habe in Heidelberg das 
ſogenannte Licht der Welt erblickt. Der Verein komme alſo in ſeine 
Vaterſtadt zu ſeiner Mutter, um derſelben hier Aug' im Auge von 
ſeinen Erlebniſſen, von ſeiner zum Aerger ſeiner Feinde von Tag zu 
Daß wachſenden Kraft und Geſundheit und von feiner Treue in dem 
Bekenntniß zu Chriſtus zu erzählen. „Zu ihm führt unſer Weg.“ 
Eine auf Grund der vervollkommueten wiſſenſchaftlichen Hülfsmittel 
unſerer Tage ſich erbauende, klarere und lichtvollere Erkenntniß 
Chriſti, feiner Perſon, feines Lebens und feiner Neligion und neben 
der vollkommene ren Erkenntniß die Bewirkung einer tieferen ſittlichen 
Se er Volkes, ſei das Ziel, das der Proteſtanten⸗Verein er⸗ 
ſtrebe. Der Verein werde aber durch 0 
welche, weil fie ihren Fund vergraben, es nicht dulden wollen, daß 
wir ihn in rationeller Weiſe bewirthſchaften. Als Ketzerei werde von den 
Orthodoxen jede Verletzung der von ihnen gezogenen dogmatiſchen Grenze 
verurtbeilt. Unter altem Mönchslatein, auf einem alten Pergamente 
ein herrliches altdeutſches Gedicht zu finden, ſei ein Verdienſt. Der 
Maler, welchem es gelinge, von einem klaſſiſchen Bilde den dicken, 
pechartigen Firniß und die ſpäteren Uebermalungen zu entfernen, 
werde geprieſen; wenn der Proteſtantenverein es aber wage, durch 
altes und neues Mönchslatein, durch dicken theologiſchen Firniß zu 
ſeinem Chriſtus hindurchzudringen, ſo weiſe man ihn im Büßer⸗ 
gewande vor die Kirchenthüre. Aber durch das wüſte Toben der 
Gegner höre man die wohlbekannte Stimme des Herrn, der exmahne 
zu ihm und zwar zu ihm ſelbſt zu kommen. Die zum Proteſtanten⸗ 
Verein gehörigen Chriſten hören feinen Ruf und ſtellen ſich unter die 
Fahne dieſes ſeines Feldherrn um „an ſeiner Stelle mit ihm und für 
ihn zu kämpfen.“ Sind die Mitglieder des Proteſtantenvereins feine 
rechten, Jünger, fo ſei feine heilige Sache auch die ihrige, feine Feinde 
auch die ihrigen. Wer dieſe Feinde ſeien, ſei Jedermann bekannt. 
Man erinnere ſich an diejenigen, welche in der materialiſtiſchen 
Zeitſtrömung unſerer Tage den Sinn für die idealen Güter 
des Lebens verloren haben und zu Vexächtern der Ne⸗ 
ligion geworden ſeien. Man erinnere ſich ferner an die 
Phariſäer mit ihrem geiſtlichen Hochmuth, ihrer gleißneriſchen Fröm⸗ 
migkeit und ihrem Beiſpruch: „Anathema sit;“ man erinnere ſich 
endlich an die Hohenprieſter, welchen die Lehre dom allgemeinen 
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ſeine Gegner e ' 


Ihre 8 ſei auch gegenwärtig nicht 
At unterſchätzenz aber mit der Waffe, die Chriſtus vom Himmel zur 
Erde herniedergebracht, mit dem Schwerte der Wahrheit werden M 
die Mitglieder des Proteſtanten⸗Vereins doch ſchlagen, denn wer Di 
Wahrheit habe, deſſen ſei der Sieg. Darum gehe auch der Pr 
teſtanten⸗Verein „voll der freudigſten Siegeszuverſicht der Zuft 
e und ſchöpfe ſeine Hoffnung vor Allem aus dem ſta 
Glauben, welchen der Herr ſelbſt in den Erfolg ſeines Evangel 
beſaß, ſo Daß er mitten im Kampfe und im Angefichte feines $ 
tertodes die bedeutungsvollen Worte ſprechen konnte: „Himmel um 
Erde werden vergehen, aber meine Worte werden nicht vergehen 
Die Wiſſenſchaft habe der Welt einen neuen Himmel und eine nei 
Erde gegeben, aber fie vermochte nichts Beſſeres an die Stelle del de 
Religion Jeſu Chriſti zu ſetzen, deren Vollkommenheit ihr die Kal‘ 
= en, die alten Staaten zu überdauern und aus dem Strudel DE 


Prieſterthum ein Greuel ne 


u 
eit und den brandenden Wogen der Geſchichte ſtets unverſehrt wieder mz 
ervorzugehen. So werde es auch in Zukunft giüehen Ob es dem] ni 
roteſtanten⸗Verein, dieſem Jahrzehnk, oder Jahrhundert gelingen w 

werde, dem Herrn das ganze Volk wieder zuzuführen und das Iden ni 
des Proteſtantenvereins: die Verwirklichung einer allgemeinen Volks“ di 
kirche, oder ob Gott Späteren dieſe Gnade zugedacht, ſtehe bei ihm B 
Die Erneuerung der Kirche durch die Reformation ſei ja auch nichl 
auf den erſten Wurf gelungen. In unverbrüchlichem Glauben au ar 
dieſe Ken t ſchaaxen ſich die Mitglieder des iin und ihr 
um ihren Meiſter; ſie kämpfen mit ihm und für ihn und ihr Schlacht“ fic 
ruf ſei und bleibe: „Jeſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe 
in Ewigkeit.“ 

Zu Ehren des Proteſtantentages iſt heute die Stadt Heidelberg 
reich beflaggt. Am frühen Morgen ertönten feſtliche Poſaunenklänge 
des „Eine feſte Burg“ von den Thürmen der Stadt. Gegen 8 Uhr 
Morgens fand wiederum Feſtgottesdienſt in der St. Peterskirche ſta 
Ein Gebet des Dekan Herbſt (Heidelberg) und ein Chorgeſang leiteten 
die Feier ein. Die Predigt hielt Dr. theol. Baumgarten (Roſtoch 
Derſelbe legte feiner Rede den Text aus Luk. 6, 46 zu Grunde. Nach 
Beendigung des Gottesdienſtes begannen in bezeichneter Kirche die 
Hauptverhandlungen. Mit dem Präſidium wurden Geh. Rath, Pro 
Ei or, Dr. Bluntſchli Ware Dong Oberbürgermeiſter Ohly (Darm 
tadt) betraut. Stadtpfarrer Hönig (Heidelberg) gedachte des ver“ 
ſtorbenen Re Heinrich Lang in Zürich, Lic. Prediger DI 
a (Berlin) des verſtorbenen Predigers Wilhelm Müller W 
Berlin. Zum ehrenden Gedächtniß der Todten erhob ſich die Ver“ 
n — Zunächſt gelangte folgende 1 zu den geſter 
ereits mitgetheilten Theſen, die Kirchenſteuer betreffend, zur n= 
nahme: „Dem Weſen ihrer Kirche und den Pflichten ihrer Mitgliede 
entſpricht zunächſt die freiwillige Beitragsleiſtung für den Geſamm 
bedarf der kirchlichen Zwecke. Bei der Veranlagung der jedem Ange 
hörigen der Kirche betreffenden Steuer wird die chriſtliche Nächſten, d 
liebe willkommene Veranlaſſung finden, durch freiwillige Uebernahm 
rößerer Beträge die minder wohlhabenden Gemeinde-Mitglieder nas 
Kräften zu entlaſten.“ en 

Gymnaſial⸗Direktor und Oberſchulrath Dr. Wendt (Karlsruhe l 

referirte alsdann über das Thema: „der Religions⸗Unterricht! vi. 

Schule und Haus.“ Dieſer Redner äußerte ſich ungefähr folgender 

maßen: Die Religion ſei ein ſelbſtſtändiges Gebiet, das weder bh 

loſophie noch Kunſt ſei und auch in der Schule nicht fehlen dür 

Das Intexreſſe für die Religion ſei nicht geringer geworden, die Mac. 

der religibſen Frage im öffentlichen Leben ſei unleugbar. Es bekund 

ein hohes nationales Intereſſe, daß die religiöſe Entwickelun ker⸗ 1 
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© furdib f unkt 0 
doch du 6 e 90 Bildung . 
beiligften Aufgaben des St Nicht nur die B 
des Volkes, ſondern vor Allem ſei die Wiſſenſchaft eine wahrha⸗ 
nationgle Angelegenheit. Der Radikalismus, der das Bedürfniß de 
religiöſen Gemüthes ſpotte, zeige Mangel an echter Bildung, denn T 
wiſſe nicht, was er herabſetze. Sei aber keine Gefahr vorhande⸗ 
dieſen Unterricht den Geiſtlichen zu überlaſſen? Darum fordere 9. 
Proteſtautenverein obligatoriſchen Religions⸗Unterricht uuns, 
der Oberaufſicht des Staates. Dieſer Unterricht müſſe aber auch Tz 
rechten Geiſte erhalten ſein, ſonſt könnte ein Vater, der ſeinen Sol 5 
Theologie ſtudiren laſſen wolle, in der Lage fein, denſelben von d f 
Religions-⸗Unterricht dispenſiren zu laſſen, um ihn nicht von ſeinen, 
Lebensziel abzuwenden, Er (Reduer) halte die Anſtaltslehrer für an 
geeignetſten, um den Religions⸗Unterricht möglichſt in den Sean . 
des Geſammt⸗Unterrichts aufzunehmen. Der Religiongel nter zne 
könne nicht anders als konfeſſionell gedacht werden. Es ſei das ſchön 
Vorrecht des Proteſtantismus, Die, e Standpunkte Ge⸗ 
verſtehen, darum ſei auch hohe geiſtliche Bildung und Milde der Tr, 
ſinnung vorausgeſetzt, der freie proteſtantiiche Unterricht der fallen 

Ent- 


netſte und auch Anderen von Nutzen. — Au höheren Lehran, 
ſei der geſchichtliche Charakter des Religions⸗Unterrichtes, mit or 
fernung alles Dogmatismus der wichtigſte und fruchtharſte. d der 
auch der geſchichtliche Unterricht werde das fromme Gefühl une ich 
ittlichen Willen zu entwickeln haben. An ſittlicher Erbauung dürfe & ice) der 
ehlen, aber es dürfe keine Abſichtlichkeit vorherrſchen, denn fir üſe“ 
ndachten ohne Andacht ſeien verwerflich. Auf der unterſten Stufe mie } 
die bibliſche Geſchichte vorherrſchen. Der Umfang des Stoffes m re 
mäßig fein. Die Sagengeſchichte, die dem kindlichen Geiſte entip 
chend ſei, dürfe nicht ausgeſchloſſen werden. Auch Lieder in gering 
Jabl ſeien geeignete Stoffe. Der Wunderglaube dürfe, freilich ichen mi 
das Reſultak fein. Das neue Teſtament ſoll in feiner geſchi tl enn Re 
Entftehung klar vor Augen treten. Der Schüler werde fühlen, baus b | 
ſich auch die Evangeliſten widerſprechen, 0 widerſpreche ſich dur ter 2. $ 
nicht das Evangelium. Die Dogmatik erſcheine nicht geeignet, Un an 
richtsgegenſtand zu ſein, weil ſie zum Dogmatismus führen, den h 
vor Allem vermeiden müſſe. Das Dogma ſolle hiſtoriſch bear he 
werden. Handle man ſo, dann werde die Einſicht in das Weſen ge⸗ 
Religion wachſen, die Bewunderung großer Meuſchen in großen die 
ſchichtlichen Ideen werde erwachen, die Dogmen werden fallen un 
Wunder ihre Bedeutung verlieren“ Der Glaube an das Reich 1 
Geiſtes werde alsdann allein wachſen. Folge man der Stimme den fla 
Wahrheit und man werde zur Freiheit gelangen. (Lebhafter, lang au ed 
haltender Beifall.) 2 4 ä Bi 
Profeſſor Dr. Höchſtetter: Der Religions⸗Unterricht babe | 
dem gemeinſamen Zwecke der Volksſchule eine hervorragende Be 
tung, ja er müſſe der Mittelpunkt des Unterrichts werden, weil 
Nicht in Form 


U 
größte ſittlich⸗erziehende Kraft in ihm wohne. 
matiſcher Lehrſätze ſeien die Kinder über das Verhältniß Gottes un 
der Menſchen zu verſtändigen. Die Dogmen feien menſchlich ent 
den und werden den Kindern als ein Fertiges, gleichſam au 
Piſtole geſchoſſenes, dargebeten; ſeien todter Ballaft, auch Wide 
7 pädagogiſchen 77 e, denn ab ezogene Begriffe haben 
ulnüpfungspunkt im kindlichen Bewußtſein, man habe das 
durch Katechismen mundgerecht machen wollen, allein dies ſei 
Nutzen für Herz und Gemüth. Auch Luther weile hin auf die fr 
Waſſer der heiligen Schrift. Das schulpflichtige Alter lebe Map 
Geſchichte und den Geſchichten. Darum ſei bibliſch⸗geſchichtlicher hen 
ſchauungs⸗Unterxicht für das Kind zu fordern. Das religlöſe en uch 
gehöre in den Konfirmanden» Unterricht, der dann allerdin rrich 
wieder der Reformen bedürfe. Auch mlſſe der 8 Une 
alles Fein pig gegen andere Konfeſſionen abſtreifen Die ſchlech 
Methode des Religions ⸗Unterrichts ſei das mechaniſche A ; 
lernen. Mit ſittlichem Takte ſei der Stoff auszuwählen war r, 
jedesmaligen Altersſtufe anzupaſſen. Die richtige due de reh 
klärung ſtelle auch hier den geſchichtlichen Standpunkt feſt. N 
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diſche Volk habe die Gottesidee entwickelt; das ſei geſchichtlich zu bes 
kiſen, denn es ſei gefährlich, der Jugend die Wahrheit vorzuent⸗ 
en. Dafür bedürfe man freilich vor Allem der rechten Lehrer. 
che Lehrer heranzubilden ſei eine Probe Aufgabe der Seminarien 
d eine dankbare Aufgabe für den Prokeſtanten⸗Verein, auf dieſem 
gebiete mitzuarbeiten. (Lebhaftes Bravo.) 0 
Ober⸗Staatsanwalt Kiefer [Mannheim]: Der Staat dürfe der 
che keinen religibſen Standpunkt oftroyiren, denn man wiſſe nicht, 
b der Staat und fein Organ, der Kultusminiſter immer freiſinnige 
Anſchauungen 3 werde. Der Religions⸗Unterricht ſei vor Allem 
Sache der Kirche und, wenn im rechten Geiſte ertheilt, ſo habe ihn 
der Staat auch nicht zu fürchten. So lange der Staat nicht ji 
der Sittlichkeit auch die a pflege, ſo lange ſei dies in erſter 
Reihe Recht und Pflicht der Kirche. Es gehöre dazu allerdings eine 
umfaſſende Bildung der Geiſtlichen, welche dem Lehrer gewachſen fein 
und beurtheilen können, was der Lehrer lehre. Der Staat könne ſich 
dem] nicht an Stelle der Kirche ſetzen; er könne nur ſtaatspolizeilich über 
0 wachen, daß deren Unterricht nicht ſtaatsgefährlich ſei. Soweit ſie 
den nicht der allgemeinen ſtaatlichen Schulaufſicht widerſpreche, gebühre 
Als“ die Aufſicht über den Religions⸗Unterricht der Kirche. [Lebhafter 
Beifall. 
u theol. Baumgarten (Roſtock): Er möchte die Wunderlehre 
1 0 8 aus dem Religions⸗Unterricht nicht ausgeſchloſſen wiſſen; er (Redner) 
eins bekenne ſich zum Wunder. Ueberhaupt ſcheine es ihm ein ſehr un 
icht, ſcheres Maaß, nach welchem Sicheres von Unſicherem zu unter 
elbe ſcheiden, zumal die kritiſche Forſchung noch lange nicht abgeſchloſſen 
hade. — Der erſte Referent, Gomnaſtal⸗Direktor, Dr. Wendt er⸗ 
| Härte: Er pflichte den Ausführungen des Oberſtaats⸗Auwalt Kiefer, 
inge bezüglich der Betheiligung der Kirche am Religions⸗Unterrichte bei. — 
N Nach noch längerer Diskuſſion endeten die heutigen Verhandlungen 
mit der einſtimmigen Annahme einer Anzahl, von Gymnaſial⸗Direktor 
und Ober⸗Schulrath Dr Wendt proponirten, in deſſen und den Aus⸗ 
chf Beer des Korreferenten, Profeſſor Dr. Hochſtetter gipfelnden 
0 eſen, gegen 3 Uhr Nachmittags. 


FTLokales und Provinzielles. 
Voſen 2. September. 


r Der Obſtmarkt, welcher bisher auf dem unteren Theile der 
Mühlenſtraße dort, wo dieſelbe in die Magazinſtraße einmündet, ab⸗ 
gehalten wurde, wird vom nächſten Montage ab nach dem Alten 
Markte verlegt, da in der Nähe des neuen Gerichtsgebäudes die Ab⸗ 
haltung eines lärmenden Marktes nicht zuläſſig erſcheint. 

r. In Betr. des ſogenaunten Veteranenvereins wird uns 
bon einem Mitgliede deſſelben zur Ergänzung unſerer neulichen Notiz 
doch Folgendes mitgetheilt: Der eigentliche Name dieſes im Anfange 
der vierziger Jahre gegründeten Vereins war: „Detachement der ehe⸗ 
Maligen freiwilligen iger aus den Freiheitskriegen!“ Der erſte Vor⸗ 
sende diefes Detachements war der damalige Chef des Generalſtabes 
in] des V. Armeecorps, von Stavenhagen. Die Mitglieder verſammelten 
ſch jährlich einmal, am 3. Februar, dem Tage des Aufrufs. Außer den 
„bereits genannten beiden hieſigen Mitgliedern: Kanzleirath a. D. Bläſing 
und Oberförſter a. D. Stahr, welche nach Auflöſung des Detache⸗ 
gents im Jahre 1871 dem Landwehrvereine als außerordentliche Mit 
lieder beigetreten find, leben außerhalb noch folgende ehemalige Mit: 
lieder: der frühere Präſident der Generalkommiſſſon zu Poſen, Herr 
keb's, und der ehemalige Appellationsgerichts⸗Präſident zu Ele, 
Herr Bielefeld; Beide gegenwärtig in Berlin, und der Ober⸗ 
Dritmeifter a. D. Herr Maron, gegenwärtig in Obeerſchleſten. Der 
lberne Pokal, welcher zuletzt von dem verſtorbenen Lieutenant a. D. 
Zobel aufbewahrt wurde, iſt von den Mitgliedern des Detachements 
Ängeichafft worden und wird ſtatutenmäßig Eigenthum des letzten über⸗ 
denden Mitgliedes des ehemaligen Dekachements. Es bleibt dem⸗ 
ben dann ibertaffen, ob er den Pokal feiner Familie vererben, oder 
ner Kirche ꝛc. zum ewigen Angedenken übergeben will. 

r. Der Droſchkenkutſcher Pawlaczek (Droſchke Nro. 70) hat 
ern von einem Fahrgaſte ſtatt eines Ein⸗Markſtückes ein Zwanzig⸗ 
ſlarkſtück erhalten und daſſelbe der Polizeibehörde abgegeben, bei wel: 
er der Eigenthümer melden kann. a 
Dlebſtähle. Vor 1 Tagen erſchien bei einem 5 


zacher auf der Krämerſtraße ein Mädchen, paßte ſich ein Paar Schuhe 
und forderte den Schuhmacher auf, feinen Lehrburſchen mit Ihr 
ſenden, um das Geld für dieſelben in Empfang zu nehmen. Der 
Schuhmacher ging auf die Forderung ein, und das Mädchen ging mit 
em Burſchen nach dem Alten Markt, wo ſie den letzteren vor einem 
Diufe warten ließ, da fie ihm das Geld berausbringen wollte. Die 
Achwidlerin verſchwand wahrſcheinlich durch ein Hinterhaus mit den 
den Schuhen, und hat dieſelben bis dis noch nicht bezahlt. Ein ähn⸗ 
Aber Fall ereignete ſich am 31. v. M., es kam nämlich ein angebli⸗ 
es Dienſtmädchen in ein hieſiges Poſamentiergeſchäft und verlangte, 
daß ihr die Eigenthümerin drei Hemden anfertigen ſolle, um dieſelben 
hrer angeblich auf der Halbdorfſtraße wohnenden Herrſchaft zu Bie 
Ken, von welcher fie demnächſt das Geld zu bringen verſprach. Die 
Kauffrau traute dem Mädchen nicht, rief eine ihr bekannte Frau her⸗ 
bei, der fie die Hemden übergab, um dieſelben mit dem angeblichen 
Dienſtmädchen auf die 8 zu tragen und das Geld für 
dieſelben einzufaffiren. Die unvorſichtige Frau übergab in der Nähe 
her Mögelin'ſchen Fabrik dem Mädchen die Hemden und dieſes ent- 
ef mit denſelben. 

r. In Schwerin a. W. iſt ein Kriegerdenkmal errichtet wor⸗ 
ben, zu deſſen Einweihung der Regierungspräſident Wegner von hier 
Abgereiſt iſt. 

— Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. Dr. Gro⸗ 
ind Unterart der Reſ. vom 2. Bat. (Koſten) 3. Poſen. Laudw.⸗ 
Negts. Nr. 58, Dr. Stroinski, Unterarzt vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. 
wach Nr. 37, dieſer unter Einrangirung beim 2. Bat. (Schneide⸗ 
mübl) 3. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14, gi Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. der 
ae. befördert. Dr. Erdner, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom 4 Pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 21, ausgeſchieden und zu den Aerzten der Reſ. des 
ats. (Bromberg) 7. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 51 übergetreten. 


Die Sedanfeier in Voſen 
erfreut ſich auch iu dieſem Jahre, trotz der zweifelhaften Witterung, 
einer ſehr regen Betheiligung ſeitens der Bevölkerung. 
Nachdem es in der Läuse beg den Nacht Stark geregnet hatte, 
(arte ſich der Himmel im Laufe des Vormittags mehr und mehr und 
N Sonne ſchien durch das brechende Gert, Io daß der Feſtzug und 
de Feier auf dem Wilhelmplatz ſich im vollen Glanze entfalten konnte. 
Her ziemlich lebhafte Wind kühlte nicht unangenehm die Temperatur 
fand keinen Staub aufzuwirbeln. Die Stadt bot mit ihrem 
Ömude von Fahnen, die luſtig vom Winde bewegt wurden, einen 
ba ic; blick. Sämmtliche königliche und ſtädtiſche Be⸗ 
bölchweg feſtlichen Anblick. Sa Je Ne, 
Hürden waren dem Wunſche des Sedankomite's, an dem Feſte 
Theil zu nehmen, gufs Bereitwilligſte entgegengekommen und ebenſo 
ch en viele Geſchäfts⸗Inhaber von Nachmittag ab ihre Läden ge: 
en. ge 


orgens bald nach 8 Uhr wurde von dem Muſikcorps des 5. 
Ae Regiments von dem Rathhausthurm ein Choral 56 sine 
echende Muſikſtücke geblaſen. Vormittags 10 Uhr fan in 15 
en und Synagogen öffentlicher Gottesdienſt ſtatt, der meiſten 
. beſucht war, und dem auch deputirte Mitglieder des W 
denite's beiwohnten. In der Paulilirche hielt dabei die Feſtpredig 
d eneral⸗Superintendent D. . : 3 8 
An Von den ſtädtiſchen Schulen hielt zuerſt die Mittelſchule, und 
fear bereits 8%, Uhr Morgens, ihre Feſtfeier ab. Es war zu der⸗ 
Resu ſeitens der ſtädtiſchen Behörde der Stadtrath Bielefeld und der 
keuchtsanwalt Orgler als Stadtverordneter erſchienen; ebenſo wohn⸗ 
er Feier, wie in allen übrigen Schulen, deputirte Mitglieder des 
Mdankomite's bei. Die Feier wurde mit Geſang unter Leitung des 
1 tielſchullehrers Böttcher eröffnet und geſchloſſen. Die Feſtrede 
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nach der Feſtrede der Dirigent der 


Sedan⸗ 
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hielt der Mittelſchullehrer Weimann; das 0 auf den Kaiſer brachte 

5 ; x Dirigent Anſtalt, ektor Gericke, aus. In 
ähnlicher Weiſe verlief die Feier in den drei Stadtſchulen und in der 
Bürgerſchule. In der Letzteren wurde die Feſtrede vom Lehrer Groth 

ehalten; das Hoch auf den Kaiſer brachte Rektor Hecht aus, die Ge⸗ 
1 7 wurden vom Lehrer Kruppe geleitet. Wegen des beſchräukten 

aumes konnten nur die drei oberen Knaben⸗ und Mädchenklaſſen, 
und aus den übrigen Klaſſen die beſten Schüler und Schülexinnen der 
Feier beiwohnen; der Magiſtrat war durch den Stadtrath Annuß ver⸗ 
treten; außerdem waren zahlreiche Angehörige der Schulkinder bei der 
Feier anweſend. In der I. Stadtſchule hielt Rekt. Freyer zin der II. Lehrer 
Columbus, in der III, Lehrer Przybilski die Feſtrede. — In der Real⸗ 
ſchule, wo die Feier ebenſo, wie in faſt ſämmtlichen übrigen ſtädtiſchen 
Lehranſtalten, von 9—10 Uhr Senn ſtattfand, war ſeitens der 
Staatsbehörde der Provinzialſchulrath Dr. Polte außerdem der ge⸗ 
rade gegenwärtig in Poſen anweſende vortragende Rath im Kultus⸗ 
miniſterium, Geheimer Rath Stauder, ſeitens der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den der Oberbürgermeiſter Kohleis anweſend. Nach einem einleiten⸗ 
den Chore aus Händels „Samſon“ unter Leitung des königl. Muſik⸗ 
direktors Greulich hielt der Oberlehrer Dr. Magener die Feſtrede, 
in welcher derſelbe auf die Bedeulung des Sedantages hinwies; als⸗ 
dann brachte der Direktor der Anſtalt, Dr. Geiſt, das Hoch auf den 
Kaiſer aus; den Schluß der Feier bildete das Lied: „Huxrah, Ger⸗ 
manig!“, komponirt vom königl. Muſikdirektor Greulich. — Das 
königl. Mariengymnaſium hielt ſeine Kr 10 Uhr Bormit- 
tags ab, nachdem zuvor in der Gymnaſialkirche ein, Feſtgottes⸗ 
dienſt mit Hochamt und Te Deum ſtattgefunden. Die Feier in 
der Aula, an der jedoch wegen beſchränkten Raumes nur die oberen 
Klaſſen Theil nehmen konnten, wurde mit Geſang eingeleitet und 
geſchloſſen. Die Feſtrede hielt Oberlebrer Dr. e welcher 
ausführte, worin ſich die germaniſchen und romaniſchen Völker in 
Bezug auf die Auffaſſung der Freiheit unterſcheiden; das Hoch auf 
den Kaiſer brachte der Direktor der Anſtalt, Dr. Uppenkamp, aus. 
Auweſend waren der Gouverneur Wrangel, der Geheimrath Stauder 
aus Berlin, der Reg.⸗ und Provinzial⸗Schulrath Dr. Tſchackert, der 
Juſtitiarius beim königl. Provinzial⸗Schulkollegium, Dr. Kügler, und 
ſeitens des Sedankomikees der Oberpoſtdirektor Schiffmann. — Im 
königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium wurde wegen des beſchränkten 
Raums die Feier in der Weiſe abgehalten, daß ſich die Vorſchule um 
Uhr, die unteren Gymnaſialklaſſen 9 Uhr, und die oberen Gumi⸗ 
naſialklaſſen 11% Uhr Vormittags in der Aula verſammelten. Bei 
der Feier der Vorſchule hielt Lehrer Schipke die Feſtrede, und leitete 
Lehrer Friedrich den Geſang; bei der Feier der unteren Gymnaſial⸗ 
klaſſen wurde vom Gymnaſiallehrer Kranz die Feſtrede gehalten und 
der Geſang vom Gymnaſſallebrer Schmidt geleitet Bei der Feier 
der oberen Gymnaſtalklaſſen waren anweſend: Gouverneur Frei⸗ 
herr v. Wrangel, der Geheime Rath Stauder aus Berlin, 
die Mitglieder des Propinzial⸗Schulkolleginms, Regierungs- 
präſident a. D. Willenbücher, Oberbürgermeiſter Kohleis dc. 
anweſend (der Oberpräſident Günther und der Regierungspräſident 
Wegner ſind gegenwärtig verreiſt). Den Geſang bei dieſer Feier 
leitete der Gymnaſiallehrer Schmidt; die Feſtrede hielt ein Primaner 
über die Bedeutung des Tages von Sedan und die ehrenvolle Be⸗ 
theiligung ſpeziell des V. Armeekorps an dieſem, wie an den übrigen 
Siegestagen; das Hoch — 2 den Kaiſer brachte der Direkor Dr. 
Schwartz aus. — In der königl. Luiſenſchule fand die Feier 9 Uhr 
Vormittags ſtatt; es hielt dabei der Dr. Scherler die Feſtrede; der 
Profeſſor Henſel brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Auch hier 
wurde die Feier durch Geſang eingeleitet und geſchloſſen. — In der 
Valentin'ſchen höheren Töchterſchule hielt Oberlehrer Dr. Meffert, 
in der Pupke'ſchen Mittelſchullehrer Weimann, in der Below'ſchen 
Paſtor Schlecht die Feſtrede. 

Nachmittags 2 Uhr holte die Schützenkompagnie des Landwehr⸗ 
vereins mit dem Muſikcorps des 46. Infanterieregiments die beiden 
Fahnen des Vereins aus der Wohnung des Vorſitzenden, Polizeipräſi⸗ 
dent Staudy, ab, welcher zur Zeit 1 anweſend iſt, und begab ſich 
von dort durch die Neueſtraße nach dem Rathhauſe, wo die Fahnen 
der Gewerke Vormittags niederlegt waren, und vor welchem auch die 
Schüßzengilde ſtand. Die Fahnenträger der Gewerke begleitet von den 
Marſchällen, ſchloſſen ſich hier dem Zuge der Schützenkompagnie des 
Landwehrvereins und der Schützengilde an, welche ſich nun durch die 
Breiter und Gr. Gerberſtraße nach dem Bernhardinerplatze begab, wo 
bereits die Vereine und Gewerle Aufſtellung genommen. Von hier 
marſchirte 2% Uhr der Feſtzug durch die Gr. Gerber⸗ und Breite 
Babe nach dem Alten Markte und durch die Neueſtraße nach dem 
Wilhelmsplatze. Die Ordnung des Zuges wax folgende: Voran 
ritten der Polizei⸗Inſpektor, ein Polizei⸗Kommiſſarius und 
2 Schutzmännerz dann folgten: das Muſikcorps des 46. Infanterie⸗ 
Regiments, das Feſtkomite, die Schützenkompagnie des Landwehrvereins 
und die Schützengilde, eine 1 des Landwebrvereins, der 
Männergeſangverein, repräſentirt durch einige Mitglieder, während 
die 8 derſelben ſich bereits auf dem Wilhelmsplatze befanden, 
die Voltsliedertafel, der Handwerkerverein, der Männerturnverein. 
Alsvann kam das Muſikcorps des 5 Artillerie⸗Regiments, die Fleiſcher 
mit ihren reich geſchmücklen Emblemen, der Gewerkenverein, die 
Schornſteinfeger, der Rettungs verein, die Kürſchner und Mützen⸗ 
macher mit Emblemen aus Pelzwerk, ausgeſtopften Wölfen, Luchſen 
pp) das Schneidergewerk, die Korbmacher, die Tiſchler (Meiſter und 
Geſellen), die Böttcher und die Klempner in ann Blouſen mit 
ſchwarz⸗roth⸗weißen Schärpen und Emblemen. Man zählte im Ganzen 
15 Fahnen. Den Schluß machte die 2. Abtheilung des Landwehr⸗Vereins. 

Nachdem der Feſtzug auf dem Wilhelmsplatze angekommen war, 
nahmen die Feſtgenoſſen an den beiden Langſeiten des Platzes Auf- 
ſtellung, während die Fahnen und Emblementräger ſich in zwei 
Reihen vor der Rednerkribüne aufſtellten. In nächſter Nähe der 
Tribüne ſtanden das Feſtkomitee und die Ehrengäſte, unter dieſen 
der Gouverneur v. Wrangel, Generallieutenant vd. Hausmann mit 
Offizieren und militäriſchen Beamten, außerdem zahlreiche Vertreter 
von Behörden. Die Sänger des allgemeinen Männergeſangvereins, 
der Volksliedertafel und des Landwehrvereins, dirigirt vom Muſik⸗ 
lehrer Stiller trugen zuerſt unter Begleitung der Kapelle des 40 Re⸗ 

iments das von dieſem komponirte Kaiſerlied vor, worauf Ober⸗ 
Bürgermeister Kohleis, Vorſitzender des Sedankomitee's, die Redner⸗ 
tribüne beſtieg und folgende Anrede hielt: 

„Hochgeehrte Gäſte! Liebe Mitbürger! Wir haben uns bier 
verſammelt auf dieſem unſeren hiſtoriſch denkwürdigen Platze, an dieſer 
durch unſer Kriegerdenkmal geweihten Stätte, um den Jahrestag von 
Sedan in üblicher, ſchlicht bürgerlicher Weiſe zu begeben. Es iſt der 
Wille unſerer Bürgerſchaft, daß an dieſem Tage und an dieſer Stelle 
gefeiert werde, was die Bürger unſerer Stadt erhebt und begeiſtert. 
Wir feiern den Waffenruhm unſeres V. Armeecorps, den Kriegsruhm 
der deutſchen Armeen, das Glück und den Glanz unſerer jüngſten Ge⸗ 
ſchichte, die Größe und Macht unſeres deutſchen Reiches. Wer da 
zweifeln wollte, ob in unſerer Stadt das Herz der Bürger warm und 


innig ſchlägt für dieſe hohen Güter, der ſchaue unſere Verſammlung 


an. Eine Sie re gewaltigere haben wir ſelten geſehen in unſeren 
Mauern. Sie ruft in meine, in Ihre Erinnerung eine andere 
Verſammlung zurück, nicht minder groß, nicht minder bedeutungsvoll, 
als die heutige. Es war in den letzten Junitagen des Jahres 1870, 
an den Gedächtnißtagen von Nachod und Skalitz, da ſtanden hier die 
Deputationen der Regimenter unſeres Armeecorps, um mit uns das 
Denkmal für unſere Gefallenen, des öſterreichiſchen Krieges einzu⸗ 
weihen. Friede ruhte damals auf unſerer Stadt und unſerem Lande. 
Wir freuten uns der Hoffnung auf lange Jahre friedlicher, ruhiger 
bürgerlicher Arbeit. Aber wie anders kam es! Wenige Wochen nach 
jenem Ehrentage unſerer Stadt ſtanden unſere Brüder an der feind⸗ 
lichen Grenze und wenige Tage ſpäter war ſo Mancher, welcher der 
Enthüllung unſeres Denkmals jubelnd zugerufen hatte, gebettet in 
Feindes Land. Es galt, einen Ueberfall l die wie er frevel⸗ 
hafter kaum je geplant worden. Nie aber iſt die böſe That ſchneller 
und gewaltiger geſtraft worden, und nie iſt aus böſer Saat 
ae e DENE erwachſen. Es kamen die Schlachten und Siege, 
welche ich Ihnen nicht zu nennen brauche, da ſie in Ihre 
Herzen eingeſchrieben ſind und dann kam Sedan, und mit ihm und nach 
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ihm der Preis und Lohn der ſchweren Kämpfe: das deutſche Reich 
und das deutſche Kaiſerthum. Millionen preußiſcher und deutſcher 
treuer Herzen jubeln am heutigen Tage vielleicht in dieſem Augen⸗ 
blick auf deutſchem und fremdem Boden dieſen glänzendſten Errungen⸗ 
ſchaften entgegen, verbunden mit Dankesworten für Den, welcher 
unſere Heere zum wi shirt Bat, und ein Freund und Bater des 
1 im Frieden iſt. Ver gen wir unfere Stimmen mit die⸗ 
fen Jubel⸗ und Danfesrufen: unſer deutſches Vaterland und unfer 
Kaiſer und König, Wilhelm I., fie leben hoch!“ 

Die zahlreichen Anweſenden ftimmten lebhaft in das dreimalige 
Hoch ein, worauf die Sänger unter 1 das Bundeslied 
von Lachner fangen. Alsdann bewegte ſich 3% Uhr der Feſtzug in 
derſelben Ordnung, wie er gekommen war, an den Ehrengäſten und 
dem Feſtkomiteé vorbei und begab ſich durch die Berliner⸗, Mühlen⸗, 
St. Martinsſtraße und durch das berliner Thor zum feſtlichen ge⸗ 
chmückten Landwehrgarten, wo nun das eigentliche Volksfeſt dei hei⸗ 
terem Sonnenſchein begann. > 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Unter dem Titel „Napoleon Ill. und der Tag von Sedan“ 
iſt im Beriape von H. Olawski in Inowrazlaw ein Feſtvortrag von 
dem Gymnaſiallehrer Dr. Ignatz Henrychowski als Broſchüxe er⸗ 
ſchienen, die in lebendiger Darſtellung die Bedeutung des franzöſiſchen 
Imperators und ſeines Falles bei Sedan ſchilderk. Damit werden 
zugleich die Gründe gegeben, welche für die Wahl des 2. Septembers 
zum nationalen Feſttag ſprechen. Das kleine Heft iſt uns gerade hent 
am 00 zugegangen, wäre es eher erſchienen, fo, hätte es gewi 
manchem 


1 ı Feſtredner nützlich fein können. Indeſſen bietet die Schrift 
jeder Zeit eine belehrende und feſſelnde Lektüre. 

* Die am 1. d. M. erſchienene Rummer 34 der von Dr. Guido 
Weiß 8 un Je Wochenſchrift: die „Wage“ enthält: Mate⸗ 
rialismus und Idealismus. Von Joh. Jacoby. Gortſchung) — Der 
Stand der Naturwiſſenſchaften in Amerika. Von A. L. — Teleologie 
und Darwinismus. Von Dr. S. Kaliſcher. (Fortſetzung.) 


Wöchentlicher Produkten und Vörſenbericht 
von Hermann Meyer. 
Bofen, 2. Septemper. Die abgelaufene Woche brachte abwechſelnd 
Regen und Sonnenſchein. Dieſe fruchtbare Witterung wirkt jeden⸗ 
faſſs fördernd und beſſernd auf die Hackfrüchte, von denen ſich haupt⸗ 
ſächlich die Kartoffeln etwas erholt haben. In welchem Grade dies 
eſchehen, läßt ih allerdings noch nicht beuxtheilen, wie denn über⸗ 
baut ein definitives Urtheil heute noch v Witte wäre. Das Ernte⸗ 
reſultat hängt jetzt mehr denn je von der Witterung ab; anhaltender 
Regen würde die Ernte im höchſten Grade gefährden. Für Getreide 
un neue Betrachtungen nicht anzuſtellen. Das Ausland, namentlich 
rankreich bekundete flaue Tendenz, der ſich auch Berlin anſchloß, von 
wo jedoch ſchließlich geſtern trotz einer Kündigung von ca. 10,000 Wipl. 
höhere Preiſe gemeldet wurden. Die Meinung iſt demnach dem Ar⸗ 
tikel günſtig, obwohl die großen Vorräthe und die Leiſtungsfähigkeit 
Rußlands nicht für eine Preisbeſſerung ſprechen. — An unſerem Land⸗ 
markte war die Zufuhr recht ſtark, die Kaufluſt aber ſchwächer, wo⸗ 
durch die Preiſe etwas berabgeſetzt werden mußten. Der Verſand 
nach Sachſen und der Lauſttz war recht klein. Bez. wurde 152—168 
Mk. p. 1000 Kl. An der Börſe war das Geſchät bei weichenden 
Saurier recht unbelebt. Man zahlte für Herbſt 158-150 Mrk. p. 


Gerſte ebenſo ſchwach zugeführt als gefragt erzielte 130145 M. 
p. 1000 Kil. wogegen 5 3 
halt 5 5 10 Nele deshalb 1 len war I: zurück⸗ 
altend und die Preiſe deshalb merklich niedriger. Bez. ı 
13045) M. v 1000 Si e 
Spiritus erlitt unter dem ichen der günſtigen Witterung 
einen bedeutenden Rückgang, von dem jedoch ein Theil ſchließlich wie⸗ 
der zurückgewonnen wurde. Die etwas beſſere Ernteausſicht brachte 
Seitens der Produzenten vielfache Verkäufe an unſeren 
Markt, die nur zu billigeren Preiſen Unterkommen fanden. 
Gegen Schluß der Woche gingen mehrere Kauf⸗Ordres auf 
Wintertermine und geſtern auf September Spiritus anſchei⸗ 
nend für berliner Rechnung ein. Die dortige Baiſſepartei zieht aus 
Breslau und Stettin und vermuthlich auch von hier Waare heran, 
um ein dort in Szene 4 Abbe Hauſſe⸗Manöver per September⸗Ok⸗ 
tober zu vereiteln. Auch ohne dieſe eis ver e DH dieſes ſchäd⸗ 
liche Eingreifen in die natürlichen Preisverhältniſſe bei den genü⸗ 
enden Vorräthen und dem mangelnden Export wenig Ausſicht auf 
rfolg, und dies noch mehr wegen der ſo zeitigen Ausgabe der Bor 
role, wodurch a ſtets das Gegentheil von dem aller Welt 


Gemeldeten herbeigeführt wird. — Unſere Brennereien haben den 
Betrieb größtentheils bereits begonnen, auch ſind kleine Pöſtchen 
Wagre ſchon an den Markt gekommen. Von Robwaare war der 
Verſandt ziemlich lebhaft. Kündigungen am 1. September fanden 
nicht ſtatt, weil die Waaren⸗Inbaber 1 Aufgeld halten. Unfer 
Lager beträgt noch ca. „ Million Ltr. Man zahlte für September 
19.5049 49,50, November⸗Dezember 47,50 —48,70— 47,6048, April⸗ 
Mai 50—51,20—50 50,40. 
Vermiſchtes. 

* Sardinen⸗Fiſcherei. Seit dem Monat Juli bat nach dem 
„Bulletin Frangais” die Sardinenfiſcherei an der fam sſiſchend Küſte 
begonnen. Der Mittelpunkt der Fiſcherei iſt in der Bay von Douar⸗ 
nenez. Der Fiſch iſt in dieſem Jahre ſehr gut gerathen. Der Preis 
ſchwankt zwiſchen 8-10 Fres. das Taufend. Die mit 3—4 Mann 
beſetzlen Boote kehren in der Regel des Nachts mit 15 —20.000 Fiſch⸗ 
chen zurück. Sofort nach der Landung werden die Sardinen in Kör⸗ 
ben in die Fabriken gebracht, welche das Präpariren derſelben befor- 

en. Zunächſt wird den Sardinen der pf. abgeſchlagen und die 
Eingeweide ausgenommen. Dann werden, fie in eine Sahlöfung ges 
worfen, in welcher fie einige Stunden liegen bleiben. Die nächſte 
Operation iſt das Auswaſchen in reinem Waſſer. Dann werden die 
Sardinen auf großen Rahmen mit Drahtgeflecht ausgebreitet und ge⸗ 
trocknet. Nach der Trocknung wird der ganze Rahmen in ſiedendes 
Oel getaucht, in welchem ſie nur wenige Minuten verbleiben. Dann 
werden die Sardinen in Blechbüchſen gefüllt und mit friſchem Oliven⸗ 
öl begoſſen. Nachdem die Blechbüchſen verlöthet find, werden diefelben 
nochmals in heißem Waſſer gebadet, um jede Spur von Gährungs⸗ 
ſtoff aus den Konſerven zu entfernen. Endlich werden die abgeküdlken 
Büchſen in Kiſten verpackt, deren jede 100 Stück enthält. In dem 
Arrondiſſement von Quimper allein ſind 10,000 Frauen und Kinder 
in diefer Induſtrie beſchäftigt. Die bedeutendſten Fabriken ind in 
Concarneau. Mehrere derſelben gelten als Muſter⸗Etabliſſements. 


DTelegraphiſche Nachrichten. 

München, 2. September. Wie verſichert wird, iſt nunmehr die 
Ernennung des geiſtlichen Raths Enzler zum Biſchof von Speyer als 
feſtſtehend anzuſehen. 

Konſtantinopel, 2. September. Am Freitag und Sonnabend 
fand eine allgemeine Illumination ſtatt. Die türkiſchen und fremd⸗ 
ländiſchen Schiffe waren beflaggt zu Ehren der Schwertumgürtung 
des Sultans. 

Athen, 2. September. Die Regierung proteſtirte wiederholt bei 
der Pforte gegen die Koloniſation der Tſcherkeſſen in den benachbar⸗ 
ten türkiſchen Provinzen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wa ſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortungl 


Alken Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin | . Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf-, Spiritus ift fehr wenig sugefübrt werden, dagegen wurd 
Alten Kranzen Kraft und Gefund . lollgkelt and Abmagen Verladungen ununterbrochen fortgefegt. Der Handel bewegte ſich van 
ne Koſten durch die : zent 
und oh Koſt urch ü Heilnahrung und üßen ic. 


ng. 

Baron Siamo von 10 jähriger Lähmung an Händen | Beginn der Woche bis zum Ablauf des Stichtages für Lieferung 
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te Revalesciere iſt viermal fo nahrhaft als Fleiſch und erfpart Stichtag ohne irgend welche Kündigung Äuferft it vorüber. Her 

ö | 10 . h du Barry bei Exwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln nächſt ſchien gegen Schluß der Woche, wo Kündigungen auf Lieſehn“ 


per Auguſt in fortwährend matter Tendenz, und es ging hierbei DIET] 
und Speiſen gen per September ſich auch nur in äußerſt engen Grenzen biellen, 3 


5 Preiſe der Rexalesciere 4 Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. eine etwas günſtiger | 
von London. A eee d © Wi, 12 8 20 Mf 00 M. ede dee eee | 
N 20 Pf. Kaen 5 J 1350 alen 1 29 80 Pf., 21 Taſſen RE £te orſe 0 
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 2% 48 Taſſen 5 ME. 70 Pf. u. f. w. a 3 P n. B 2 N 
g 8 ; ; evalesciere Biscuites 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 7 0 Ä 95 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er⸗ den enen D re e een . 5 Magdeburg, 31. August. Weizen 150-218 M., Roggen 1601 


. 8 a e a Hela und bei vielen guten Apothekern, Drognen⸗, Gerſte 157190, Hafer 160-180 pro 1000 Kilogr. 

Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind 2 Aſthma, Specereic und Delicateſſenhändlern im Soden Lande, in Bertin: Marktpreiſe in Breslau am 1. Septbr. 1876. 

San Ungervaulichteit, Beritepfung Fer dee; Salafionetet e e ae 
chwäche. Hämorrkoiden, Waſſerſuchk Fieber, Schwindel. Blutaufs G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz, Herm. Straka, Feſtſetzungen | Pro Hograuım 


eigen, renbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 1 f : h 19185 S ar ; ichte Want | 
& wan Brunn Baabe Melancholie, 8 nn Erich & Carl Schneider, Noberk Spiegel; Bromberg: S. Hirſch⸗ der ſtädtiſchen Markt- N 1 leichte Nie. 
Gicht Melchſucht; auch iſt Sie als Nahrung für Säuglinge ſchon von | berg, Jirma: Julius Schollländer; Glogau: Reinhold Wähl; : | ch⸗ Nies Höch⸗ Nie Höch⸗ Nie 
der Gedurt an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug e ee Eschrich wald Suche: Guben: 1 E Se Bf M. 5 M. 5 3 1 
aus 80,000 Gertificaten über Geneſungen die aller Mediein wider: B. Geſtewitz. Apotheker; ER VER a. W.: Jul. Wolff; Magde⸗ . pf M. Pf M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. 
ſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinal⸗ burg: H. Glawe, Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, Aug. But- Weizen, Weſſſer 18 70 17 60130 70 19 60 17 10 16 
rath Dr Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr Campbell Bro eſſor Dr. Dede tenber a Metz: H. Lallemand, Apotheker, Robinet, C. Bro⸗ dito gelber re 17 90 16 8019 40 18 50 16 10 15 
Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart Marquiſe de Bréhan Und vielen anderen ard, achfolger, Ed. Vaneſſon, Apotheker, Claude, Apotheker Ri⸗ Roggen, neuer 17 50 17 —16 50 16 20116 — 15 8 
bochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt hard, Apolbeker, Touſſaint, Cloſſe suce. Chr. Amblard; Oels: Gerite, neue Ana In 1440 14 2014 — 13 7013 30 2 % 
Abaekürzter Aus ug aus 80,000 Gertificat 5 Arthur Scholtz; Polu. Liſſa: S. A. Scholtz; Poſen: A. 55 . a 14 2013 9013 70 13 50 13 30 13 I 
Nr 20 Benn lieben € bit een (et Dank Die Bara- Apotheke. R. un, Krug & Fabricius, Richard Fiſcher; Natibor: rbſen 3 20 50 19 40119 — 18 — 17 50 15 8 | 
lesciere hat meine 18jahrigen Leiden im Magen und in den Nerven, Wen Tante; nie I. reel. Feſtſetzungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſia 
verbunden mit en Schwäche und nächtlichem Schweiß gänz z JJ Eee Per 100 Kilogramm 5 1 al 
lich beieitigt . Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. Pörſe zu Pofen. aps n . . 29 27 2 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 95 5 : 3 Shen Winterfrucht . ei 7. 
ich die köſtliche Revaleseiere und leide ſeitdem nicht mehr an den Voſen, den 2. Septbr. 1876. Amtlicher Börſenbericht.] Rübſen, Sommerfrucht 2 
Aden in den Lenden, die aid während langer Jahre a e Wegen der Sedan⸗Feier heute keine Börſe. Schlaglein ; : | 25 4 25 ee 1 = 
atten. 3. nd, eu e 8 f 0 5 5 . 
e e [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir abwech⸗ Rapskuchen ſehr By pro 50 Kilo, ſchleſiſche 7,40—7,60 Ma 
Nr. 45270. J. Robert. Von feinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ ſelnd warmes und kühles auch regneriſches Wetter. — Der Markt | September⸗Oktober 7,50 Mk. 


Leinkuchen in ruhiger Haltung, pro 50 Kilo 9,80 —10 M 


ſucht, Huſten, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her⸗ | war ziemlich ſtark befahren; zumeiſt wurde Roggen zugeführt. Der 


Pr: 


Lupinen ohne Aenderung, pro 100 Kilo, gelbe I—-10,80 Mt. blau 


geſtellt. 8 Bas beh. ned u Welzen wie ft 5 5 nur ne 9.041 lart \ 
. Pfax ilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häuft- | tem Maße ſtatt. Preiſe für Weizen wie für Roggen ſtellten fi 2 BB a f N 
gen ei Tagen M a a etwas zurück: Weizen :200—186—176 M., R 5 en Thymothe nominell, pro 50 Kilogr. 28 —32—31 Mk. = 
Nr. 75971. Gutebeſitzer David Ruff von gänzlicher Erſchöpfung, 163159 150 Mark (pro 1000 Kilegr.). Gerſte hat ſich gut erhalten, deu 3— 3,50 Mk. pro 50 Kilogr. . 
ehr häufiger Appetitloſigkeit und ſchmerzhaftem Druck im Gehirn voll- | während Hafer weſentliche Fortſchritte machte: Gerſte 150—138.— troh 32—34 Mk. pro Schock a 600 Kilogr. Wee 
ändig bergeftellt. 130 M., Hafer 156-144 130 ME. (pro 1000 Kilogr.). Kartoffeln Künpigungspreiſe für den 2. Septbr.: Roggen 153,00 Mk. 0 N. 
N Nr. 61210. Marquiſe von Brehan, von 7jähriger Leberkrankheit, | wurden billiger erlaſſen, 4037,50 —35 Mk. (pro 1250 Kilogr.). Die 178,50 M., Gerſte —, Hafer 132,00 M., Raps 305 M., Rüböl 880 
Schlaflosigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo- übrigen Cerealien ließen ſich während der letzten acht Tage ebenſo | Spiritus 49,50 M. (Br. H.⸗B 


= 


. 5 zz: W 
Deere 


chondrie. wie in der Vorwoche, wegen fehlender Zufuhr nicht notiren. — Mehl Bromberg, 1. Septbr. [Bericht von A. Breidenbach. Wee 
Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß⸗ | blieb ohne Aenderung: eizenmehl Nr. 0 u. 1 13, 


en 50—17,50 M., Nog⸗ | alter 182—1%8, friiher 170 196 Mk. — Roggen, alter, ohne Ang 10 
wardein, von Lungen- und Luftrö = Kat „Kopfſchwindel und | genmehl Nr. 0 u. 1 11,50 — (pro ilo). YES 
en ung . e fich * Der Terminhandel in Roggen bewahrte feine bisherige Ruhe. 


Bilder 145—1 k. — Hafer, alter ohne Angebot, friſcher 146 
en d e e e . ea . 
Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen Höheren | Die Stimmung blieb andauernd matt und Kündigungen kamen im el. interrübſen 281—: . es per v 
1 ; en f > lauf der Woche nicht vor, und es hatte der Auguſt⸗Stichtag | Qualität u. Effektivgemwid)! 8 
Bel und eee eee E ae var: dieſen Handel keinerlei Bedeutung. [Priwatbericht.] Spiritus 52,50 Mk. per 100 Liter à 100 pCt 1 


wicht.) 

Auktion. ‚Dlemvariiger, DOpngrab Großer Ausverkauf| _Saat-Betre de 

Die Wagrenbeftände in ber ergel ſtänder, Ofengeräthe 5 di ae 24 Driginat und 20 
55 N S e, . 2 5 1 f ler 2 ” ” nte 1 | 
feed an Saat, und Kira ah ie. Pa tonen aler Ark) Haus⸗ u. Küchengeräthen ne zes and alen Bapnftaionn 
werden von Mit! woch, den 6.] Jagdtaſchen in großer Aus⸗ zu bedeutend herabgeſetzten ferirt billigſt (W. 622) 
September 28 up re wahl, Jagdrufe und Hörner, teiſen wegen Berke = SA, Krueger. 
fegen werben * = 75 er. Vehſcheeren, Bullen » Ringe, 3 des Geſchäftskolkals 9 S mkerumel 
5 t Trokare, Flieten 0. empfieslt Ganz beſonders empfehle: a m ern 


Bekanntmachung 


Der Bedarf an Steinkohlen und 
Holz im Wiater 1876/77 für das 
Königliche Ober Präſidium, die König: 
liche Regierung, das Königliche Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Kollegium und die König- 


» * 
Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Petroleum für die 
Bureaus des Königlichen Ober-Präfi- 
diums, der Königlichen Regierung, des 
a von Schul ⸗ a 
ö ) 2 {ums und der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
190 Regierungs- Haupt- ſaſſe zum un. in der Zelt vom 1. Oktober d. J bis 
ginn Betrage von 2500 0 ektoliter dahin 1877 zum ungefähren Betrage 

teinkohlen und 120 Meter Kiefernholzſ von 2800 Litern ſoll im Wege der 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben Submiſſion vergeben werden. 


15 x 1 nd Palmkorn 
werden. bis 5 Uhr in Augenſchein nehmen. u bedeutend exmäßig Sa Eiſerne Bettſtellen u a 

Zur Abgabe der desfalifigen Gebote hußen wirseinen Termin ach den | Schulegdl den 1. September 1876. Delroteum-Kochapparate, 4 

! haben wir einen Termin auf den 


14. September d. 3. 


Vormittags 11 uhr 
vor dem Königlichen Reglerungs⸗Sekre⸗ 
vor dem Königlichen Regierungs- Se- tair Herrn Lange im Regierungs Präfir 
kretär Herrn Lange im Regierungs- dial⸗Bureau anberaumt und fordern 
. anberaumtund fordern Verte von ben auf, ihre ſchriftlichen 

i 


; ; chriftli erten vor dem Termin verſegelt dem- 
g auf, Fre sch ee ſelben zu übergeben und beim Eröffnen 


Wohlbrück. 
Juſtiz⸗Aktuar a. D. 
Königliche Oſtbahn, 
Linie Poren» Belgard-Kügen- 
walde⸗Stolpmünde. 


15. September d. J. 


e Preiſen. | ee Kochapparate, als v ttermitt 
eee Auguſt Klug's Nachf. Hrabtgewetze für Jenſter, dene e 
Vormittags 11 Uhr 8 


: Wilhelmsplatz 4 Eisspi:ds, "SE S. A. Rrusger: 


—ñ̃ — Water Cloſets CR, 
A > neueſter Herbil-Bag * 


in größter Auswahl. 


Michaelis Basch, 


Markt 52, [W. 624] 


Die 
Heiden-, Gonfectiond” 
und Modewaaren⸗ 


i ſiegelt in fü 
Bunt, Er me De be Den rk lee ge eg, 10 Id > 8 ung 555 5 Regenſchirme, Magazin für Haus- u Kuchengeräthe. Ss andlun g von * 
Ri im ; i ie Bedingungen können im Präſi⸗ a N } . ar R 4 
i ei ee le dial⸗Bureau Angehen Werden a) 1152 Malle Klinker u. hart Sonnenſchirme, Piaſſava⸗Fabrikate E. Tomszkl, E 


Nachgebote oder ſpäter eingehende 


ebrannter Ziegelſteine, 3 A 
b) 38 Cbm. auserleſener Gra- Reiſe Effekten, 3 
nitfeldfteine, als: Reiſedecken, Koffer (mit 
e) 1055 Tonnen Portland Ce] Schreibeinrichtung), Wiener 
u. Offenbacher Lederwaaren. 


P idi i n 
ara a re sl Offerten werden unberückſichtigt bleiben. 
Nachgebote oder ſpäter eingehende Der Termin ſelbſt iſt als geſchloſſen 
. werden unberückſichtigt bleiben Feng 4 —.8— ne. 5 
; ; a en Sub- 
ee one mittenten vollzogen worden iſt. 


als Beſen, Bürften, Schrobbe: 
offerirt Wicdervakänfern 
R. Leſſer in Schwerſenz. 


Doſen, Neueſtraße 25 N 
119 5 ſich den Empfang ſämmk' 
cher 


Nouveautes — 


ment, 
d) 158 Cbm gelöfchten Kalk, [i 
110 „ gewöhnliche Gra- 


anzuſehen, ſobald die desfallſige Ver⸗ 


= = 5 2 
handlung von den anweſenden Sub-| Poſen, den 31. Auguft 1876. 2 e a 7 I] Aspirationen in Kleiderſtoffen. a 
mittenten vollzogen worden ift. Königliche Regierung, II. Der run? der Maurer- u. 3 85 neueſter und bewährter Konſtruktion Sammet- Sagqueti’s ; £ 
Pofen, den 31. Auguſt 1876. ——— Brfan EFTFEITIER SE Steinhauerarbeiten zum Bau dert 2 8 empfiehlt den Herren Mühlenbeſitzern und Kaiſer- letots 
Königliche Regierung. kuummachung. Warthebrücke bei Obornik mit] 8 SCH 3 Een . Da 13 
1 Für die Abgebrannten in Rackwitz 3 Oeffnungen a 44 m. weit u. * Niederlauſi 1 Mafchinenbau- d eee 1 Proben 


eiſernem Oberbau in öffentlicher 8 
Submifjion iſt Termin auf u anerkannt billigen Preiſen. 


Freitag, S. Netimann, ee 

5 5 Wilhel . kr. 3, 

den 15. September c, r 
Vormittags 10 Uhr, 

Meine Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Mef: 


im Streckenbaubureau zu Obor⸗ 5 25 
Strickwolle, ſingwaaren⸗ Handlung befindet 


in befannt beſter Qualität empfiehltſſich jetzt Markt 44 Ecke Büttel ⸗ 
zu ſoliden Preiſen ſtraße und empfehle ich billigſt 


C Schoenbrunn. ſämmtiſche Baubeſchlage Ofen» 


Wekanntmachung. ſind bisher eingegangen: 

& if des G Gebrüder Anders 10 M., Kaufmann 

In Ausführung des Geſetzes vomſgerdinand Schmidt 20 M., Kaufmann 
31. Mai 1875 betreffend die geiftlichen | Selig Auerbach 50 M., Sanilätsrath 
Orden und ordensähnlichen Kongrega.] Pr. Samter 10 M., Regierungsrath 
tionen der katholiſchen Kirche, ſteht die] Schütte 6 M., Kommiſſiongrath Men⸗ 
Auflöſung der mit den Niederlaſſungenfdel Cohn 15 M, aus einer Büchſe 
der barmherzigen Schweſtern vom heil entnommen 25 Mk., Kreiswundarkt 
Vincent a Paulo verbundenen Mädchen J Dr. Hirſchberg 6 M., Polizei Präſident . 
Erziehungs Anſtalten im St. Joſephs⸗]Staudy 8 M., zuſammen 150 Mark, Di 1 di d 
Stift und in der Kranken⸗Anſtalt Lange] Weitere Beträge werden dankbar Zeichnen 5 ee balalpſt gar Gini 
ſtraße Nr 1 in kurzer Zeit bevor. — entgegengenommen. 2 aus anch knen Abschriften mebft Zac 
Es Kar ſich deshalb nicht mehr,] Poſen, den 31. Auguſt 1876. nungen gegen 3 Mark, ohne Jeichnun⸗ 

1 


9 nach Auswärts france. in 


* 
Na 
8 59° 


Sa 


Cottbus. 


A 


faufen 


Krug & Fabrielus. 


dieſen Aaſtalten noch neue Zöglinge Der Polize.⸗Präſit habe ich den Herforthſſchen (Ge 
85 8 er Poilze⸗Präſitent. en gegen 1 Mark pro Exemplar von 2 R I. See 
een bi ſowie von unferer Central» Baus Breslauerſtraße Nr. 1. fſthüren, Werkzeuge, n Hol aden A erlchtet 115 find Eintr 


Poſen, den 31. Auyuft 1876. 
Der Polizei⸗Paäſident. 
gez. Staudy. 


Bekanntmachung. 


‚Standy. 


— f —— — 
Holzverkauf, 
Oeffentlich meiſtbietender Verkauf von 
Brennhölzern gg See und 
{ Sortimente aus den Schutzbezirken 
Das zur Kaufmann Eduard Stil hen. Ei 
ler ſchen Konkursmaſſe gehörige Wag eee Eee Ei⸗ 
renlager, ſowie die in der Taxe aufge. fl non Wer u a ge 
führte Geſchäfts ; . Jaltun 55 5 12. os 26. September u iche 
anzen gegen baare Zahlung meiſtbie⸗ de 5 
bean dealt werden. 3 ae ſt 1876 
zu iſt ein Termin auf den Aueh den 80. Augn 5 
Hierzu iſt ei ' Der Königliche Oberförſter 


5 September c, Strg 


Vom 1. Oktober 1876 ab Markt 66.| und Eiſen, Haus und Kechen⸗ 


Eiſerne Seilſtellen geräthe, Petroleum-Kocher. 


2 berg, den 29. Auguſt 1876. i \ 
Kgl. Direktion det Onbahn,] mit und ohne Matratze, A. E Bab. 
Ban ace een I Waſchſtänder u. Säulen, , e ıt anamamet 
" 1 5 bh daun nv quıl Ag l e 
N bürger Petroleum: Kochapparate|"Tonurug uuns ba an 
Voſen- Gba Urger mit Vatent-Rundbrenner, ne 61/81 A708 lau Pi ag Saueischen u. Wiener 
Eiſen bahn. Regulir⸗Füllöfen e m de eue 30 bſchen, Aufenntt, tpld 


; a I beſter Qualität empfiehlt die 
Vom 1 September d. J ab bis zum 5 5 2 91 1 408 / 
Jahtesſchluß Meder Wagenladungs⸗ mehrerer Syſteme, 0 19 str: Fabrik von 


— . 1 
güter der ermäßigten Klaſſen unſeres Ofenvorſetzer 0 S n d e e s A. Krajanlach 
0 


Regiſtratur, Victoriaſtraße 4, hierſelbſt 


bezogen werden karten für Herren und Damen * ö 
zogen . 


zu haben. Einlaßkarten find bei 
N. Herrnſtadt zu haben. 
erson As 
Judenſtr. 8. 


Gr. Gerber- u. Breiteſtr.“ 


N 5 11 Uhr, Er 77 I?Loekaltarifs, welche im Verkehr zwiſchen / 8 ; 1 Ar 
JJ %% kr Nr . , Plsancisgen en gros 
Biefiger Geripisftelle, Buren XL, an.] als: Superphosppat aus Meſlllones ein ats und Stettin andererfeits inden eleganteſten ſowe kom- zur friſchen billigen ] a * 
, ud nad Oberfäte |pfekfe SKüden - Einzih-|d ”"  Quene Für Gutskä 
renla un g * r 2 ini 5 8 > A KM x 
Tannen werttäglih m Stiller ſchen Ge- mehl, fein gedämpft und gemahlen, Bi au ernäglgtn Sao, tungen ımpfieblt billigt Berlinerſtr. 7, Eine große Auswahl i f 


ſchäftslokal hierſelbſt, Sapiehaplatz 6, wie auch aufgeſchloſſen, offerirt uns] und zwar in Klaſſe B. und O. zu 


f iehlt das idel mi ofen günftig belegener G 
Mor itz B 1 andt, ic , dub Ader 1 — fete 75 Größen weiſt zum ’ \ 


; vo eingefeheniter Garantie des Gehalts ab bier. z f illardſpielern das 
4 BR FERNER Lager und fr. allen HER 00 ae ne Ne te jetzt Neueſtraße Nr. 4. vorzügliche fr. Bilard, pre Tit werthen Ankaufe nach 1 
Poren, den 31. August 8 Le. anke. ; vrch oſen, den 1. September 1876. Friſche Danziger Speckflundern d nute 1 Br. Gerson 32706 
. Landwirthſchaftl. Samen- Handlung. Die Direktion. enpiestt Vaſch, Schofieituße 6. lewwwwwwewwws lage) 


Maſſenverwalter. 


2 


Nr. 616 Sonntag, Brilage zur Poſener Zeitung. 3. September 1876. 


Brennholz⸗Verkauf. e ._ Trinidad-Aspfalt 
In den Forſtſchußbezirken Roſenthal Gummi „Dachlack, 


und Bleſen der königlichen Oberför. 
anerkannt als der auß Na u dauer 


Br Roſenthal ſollen gegen 1200 

aummeter Kiefern ⸗Kloben⸗Brennhöl⸗ ee e 
und ferner 

8 Stettiner 


zer in größeren 3 0 3 
11. September d. J. Portland⸗Cement 
offeriren vom hieſigen Lager 


von Vormittags 10 Uhr ab 
G. Fritsch & Go. 


Gaſtzimmer des Herrn 
Fern zu Schwerin a. d. 
Wa 5 . 
In Julius Imme's Verlag 


[(E. Bichteler) Hofbuchhandlung i 
Berlin, Pre AR 30, find —— 
erſchienen und durch die Buchhandlung 


Jen Ernst Mohfeld, 


Wilhelmspl i 
i 1 us 1 in Voſen f 


The Singer Manufacturing Co., Newyork, 1 


größte Nähmaſchinen-Fabril der Welt, 
empfichltfaußer den jedem Zweck r 
ie ſehr beliebte 


Neue Familien-Nähmaschine, 


welche an vielſeitig erprobter Leiſtungsfähigkeit unübertroffen und ihrer einfachen ſowſe dauerhaften } 
Conſtruction wegen allen anderen Syſtemen vorgezogen wird. € 


Die Original⸗Singer⸗Medium⸗Maſchine für Schneider iſt gleichzeitig für 
ſämmtliche häusliche Näharbeiten geeignet. 


G. Neidlinger, Polen, Wilhelmsſtr. 25. 
Alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem Namen Singer 
ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nachgemachte. 


Ueber 150 
Ehrenpreiſe. 
SSS ese 


e * 
unter den allgemein vorgeſchriebenen 
Bedingungen öffentlich verſteigert wer-]! 


den. 
Die Kiefern⸗Klobenhölzer ſtehen 1% 
bis 2 Meilen von der Warthe entfernt, 
im Sagen 186 mit 711 Raummeter, 
37 


* * 8 * 


1 „ 282 1 


x 25 „ A Far Der . e für die 
ö j euen deu 
By Durch Pa Sara Hölzer esse Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen . een np in OE9395908089997 Gewichte, 5 Gebrauch > 
vor dem Verkaufstage auf Verlangen Verkauft 1874 8 Zahlung genommen. u Auch werden die Original⸗Singer⸗Maſchinen ohne Preiserhöhung gegen Mar 8 Im Gebrauche ] Manufakturiſten, Tuch- und Lein. 
zur ee anzu Warth den 50 241,679 Maſch. tenzahlung abgegeben. Ba Süb. 11 Millionen. 1 e Kleider⸗ 
m a. d Warthe, den 30. 2 Men we r MAer, Oekonomen, Materiafift 

m Auguſt 1876 - — r 8 RZ — . Weinhändler, 5 — 
Der königl. Oberförſter Norddeutscher Lloyd. b be e 


heftet. Preis 75 Pf. 

wre Preisberedyner dient nicht ale 
azu, Denjenigen, welche weder 

nach Luſt noch Zeit haben, ſogleich den 


„ Werth irgend ei 
AMERIR 1 Seifersdorf bei Lauban. nur {a Feen e ee 
ramms, de t 
i Der Bod⸗Verkauf Fee a = vum 


| nach New-®rleans: meiner Merinos-Kammwoll⸗ Stamm.] Denjenigen, welche ſelbſt gerechnet 


Her ſchaſtslaufgeſuch. Directe Heute Notdampffctpfahri 


Der Beſitzer eines der werthvollſten 


Gmnadftoce Berlins beabſichtigt zur 
Landwirthſchaft überzugehen, und ſein 
Beſitzthum gegen eine Herrſchaft von 
4 8000 Morgen zu vertaufchen. Als 
Bedingung ſtellt derſelbe vorzüglichen 
Boden, guten Kulturzuſtand, ange 
nehme Nachbarſchaft, geringe Entfer, 
nung zur Bahn und 


nach Newyork: 
jeden Sonnabend. 
I. Cal. 500 M., II. Caj. 300 M. 


l 27, Sept erde (Rambouillet) beginnt am baben, beweiſt er augenblicklich, ob fie 
7 September eptember. i. Sey tönsber Mittags 1 uhr.] nichtig gerechnet oder ſich geirrt ha⸗ 


Cajüte 630 M 


ute, moͤglichſt - 1 ben. Es iſt vorauszuſehen, daß, w 
F me Spot den 1 1 Ber Zwiſchendeck 120 M. Zwiſchendeck 150 M. Platlhner. 55 Preisberechner ſich erft Angebi⸗ 
käufer werden D 1 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für] ge; 5 i af Di N 

diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johannin & Behmer, Wife een groben en e 
7. — Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſeph Fränkel, Poſen, Friedrichsſtr. 10, er > 

legander, Rogafen; Philipp Kaufmann, Glanz, 


er überall bietet, grell zu Tage tre⸗ 
4 R VOR ten werden und daß er ſich deshalb 
N N. auch als ein hübſches Geſchenk für 


ſchläge mit genaueſter Preisforderung 
unter „poftlagernd Poſtexpedition[ Berlin, Louiſenpla 
Ne. 19 Voi in ſenden. 2. Etage; Jonas a 


Hausfrauen jedes Standes ganz bee 


Manerroße 3 „ 
2 i 2 ohntabellen in Reichsmark. 
franco Bahnhof Inowrazlaw Technicum Polytechnische Fachschule 2 e g für n EmaER. 
offerirt Dom. Gyſte per 2 2 für Maschinen-Ingenieure, Werk- 8 2 5 meifter, Oekonomen, Handwerker, 
ü 9 Mittweida meister etc. Lehrpläne gratis | © überhaupt für alle Diejenigen, welche 

j önigrei 5 2 gegen udirende. . F. Kameke. 80, carton. 
g Steinkohlen⸗Theer (Königreich Sachsen. enge EB tt carton. Preis 
1 ämmtlichen Sta⸗ FF | Pp EEE Sarg) Oer als vorzüglich anerkannte Däf- ime is money, ſagt der Eng⸗ 
8 e * S vr m —b nn K ſleddorfer Wein⸗Moſtrich länder, d h. Zeit iſt Geld, und viel 
Ten Be [RATTE ͤ ͤ . . | vacım ..  | make, wen ft da 
Poſ., RO. ⸗U., Poſen⸗Creuz⸗ Handlun „ Anker . 18 äſtigen Berechnens der einzelnen Ar⸗ 


burger und Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahn offerirt zu bedeu- 
ermäßigten Preiſen 
in Vetroleum-Ge⸗ 
m als in eigens con- 
ſtruirten Theer Trans- 


ö £ 11 in Bee a 5 eitslöhne die Lohntabellen in An⸗ 
nnn ß 5 29] Eines ee 
terfaifon nd größtenteils eingegangen umd| 1: ee I Elfenbein | Erin atenana nisse 
u M ſolge i aber Auswahl. 0 ohne auszuzahlen haben, wer⸗ 


f „Für . > ar den dieſes ſchätzenswerthe Auskunfts- 
Markt 63. Robert Schmidt, lt Lieferanten. Willa dhällell dee e 
+ Kalkberge in der Nähe der Oberſchle⸗ 
ff 


65, 66 mil.: pro Satz 18 und 20] ganze und viertel Tage das Arbeits⸗ 


h > iebi „Thlr 20. leihweiſe pro Monat 24, Thlr.] lohn verzeichnet zu finden, das fie 
5 port 1 Waggons mit ſehr (vorm. Anten Sohmidt.) Mace Drau sind bis daf 50 Jahre Billardſtöcke Beledern pro Monat 1] ohne weiter zu Re zu zahlen ha⸗ 
bequemer Abfüllungs « Bor ju verpachten. Zeichnungen und Pro. Thlr. (pro Billard.) Imitirte Bälle ben und wobei fie der beruhigenden 
! ri A RS eee eee, jekte vorräthig. Satz 6 Thlr. (Garantie) leihweiſe pro] Ueberzeugung fein können, daß fie ſich 
richtung. En rr | Näheres zu erfahren unter M. T.] Monat 20 Sgr. Pariſer Billardſ nicht gelrrt haben, was beim Berech⸗ 


neuefter Konſtruktion elegant gearbeitet] nen ſehr leicht der Fall iſt. 
mit vollſt. Zubehör und Elfenbein. — Pas allein Achte BE 


W. Grünthal, 


Sämmtliche Neuheiten der 5 X Kattowitz O. Schl. poftlagerno. 


Kattowitz, 2 : Otte Dawoz yaskiläue : 0 von is cen ane mie 
meren: Gerbſt- und Winter-Haifon | Zasmare — ern ebe N 


2” 5 29, die Fabrik von 

neben Tilsners Hotel. er 
% Rünfeliche Zähne werden al OU A Mann, 
Gold- und Kautſchukbaſis ſchmerzlos Friedrichsſtraße 10 im H. Telegraphen- 
eingelept — 0 Bureau 


Zum An⸗ u. Verkauf 


von Grundbeſitz und induftriellen An · 
lagen jeder Art empfiehlt ſich und er⸗ 
bittet Aufträge 
H. Fahrenwaldt, 
Breslau, Friedrichſtraße 34. 
Cehr- und E ziehungs⸗ 
Anſtalt für Töchter 
in Dresden, Chriſtlanſtraße 6. 
Diefe Anftalt wird zu Michaelis d. 3. 
erartig erweitert, daß noch einige 
enſionärinnen von 6—17 Jahren“ 
ufnahme finden können. 
Freie, ſchöne Lage. Große Lokalitäten 
und Garten. Vorzügliche Lehrkräfte] 


Mundwasser und Pulver 
aus der Fabrik von Hugo Petzsch 
in Dresden, 

von Zahnärzten und Aerzten zum 
Gebrauche dringend empioblen, 
schützt die Zähne vor dem Ver- 
derben, [stärkt und konservirt das 
en | 5 P. Zahnfleisch, beseitigt übelriechen- 
rg ’ ei — m Iden Athem, entfernt jeden unan- 


2 5 f eee pee 1:%° genehmen Geschmack” augenblick- 
Hauptniederlage für die Provinz Posen 8 MUT ONCE TR} lieh und verleiht dem Munde <a 
bei J. J. Heine, Buchhandlung ISIDOR LICHT. OSE. 


angenehme Frische. 
in Posen, 85 am Markt K une a mau: 
Für Ziegeleibeſitzer 


Auf keiner Toilette sollte dieses, 
Ganz neue Feldgerüfte mit 122,000 


ſind eingetroffen und empfehle dieſelben geneigter 


Bachtung. 
M. Graupé, 
Marchand Taill. Ur. 


seiner vorzüglieben Eigenschaften 
wegen hochgeschätzte Mundwasser 
fehlen, und gewiss wird es Jedem, 
der sieh desselben (inmal bediente, 


ferenzen gütigſt durch Herrn N. M. Ziegelbrettchenbelag, nebſt 5 ebenfalls ; — r 
Witt, Bogdanomo bei Obornik. neuen Vorraths Schuppen (fämmtlich[ Es 2 . ar regelmüssigeu Bedürfaisss wer- 
Engliſche innen und außen unter Pappdach) find billig zu ver⸗ in Moritz Tuch in Posen. Pıeispzo Y, Fl Mundw, 2 Mk, für 


g 8 kaufen. Näheres Robert Fiebig in 7 5 1 Sch Pulve Mk i 
glaſirte Thonröhren zu Wiederverkäufer Deen. > 5 Bock⸗Auction reicht für e 
Brücken, Durchläſſen und — 1 : Wiener Caffee, URN? Zu haben ia Posen bei R. Buchholz 
Waſſerleitungen, wie auch hoh Rabatt. zuck PR a, N cee 
Drainröhren in verſchiedenen 0 en Abart. 1 4 Pad 140, 480 180 mb 300 . 3 Ta u 
Dimenfionen, empfiehlt —— — — . Eine vorzügliche Auswahl roher N Müttern 

1 —— * i Caffees von 110 Pf. pro Pfd. an. iſt als billige, vorzüglich bewährte 


Speiſe für ihre Kleinen die wiſſen⸗ 
ſchaftlich werthvolle 
Kindernahrung 


A. Krzyzanowskl. 
Ein rentables Reſtauran 


ei P ee v i 
„eigen Caff on Hofer in 


Richard Fischer. 


Kerkte Dartewiehel.. ö 


aus dem Extracte der vom S. fee C. Thedo entdeckten 
Pflanze Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs 


Ait Kegelbahn, Badehaus Schaukel ꝛc.]! auf unglaubliche Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jun⸗ impe's Kraftgrie 
\ | i es a Ta ln MT BEE pes Kraftgries 
dens 3 gutem ertragfähigem Bo |; en Leuten einen vollen und kraͤftigen Bart. reis per Bettfedern ; und Daunen 5 SER Rn 3 e ein 
n und Wieſen in der Nähe einer lacon 3 Mk, die laut Gebrauchzanweiſung dabei zu e 1 Voll⸗ und Halbbnt⸗ Beifuls feden alls auzu⸗ 
lemilich bedeutenden Provinzial. Stadt verwendende Bretonſeife p. Stück 1 Mk. empfiehlt die Bettfedern-Handlung von bouillets⸗ 85 cken Ram a flebenfal N 
. — von der Bahn, an einer ſehr] General -⸗Depot b. G. C. Brüning in Frankfurt a. M. Iſrael Neumark, ſindet am “Hacket a 40, 80 und 160 Pf. 
— Wohn und 28 2 Depot in Poſen bei Herrn J. Sobecki, Alten Markt 8, und 5 Waſſerſtr. 7, Eing. Schloſſerſtr „1 Trep Ges $ es 91 \ Allein bei f 
Faftsgepäuden, nachweisbaren 200 Thlr. 4 J. Buchholz, Theaterfriſeur, Waſſerſtrahe 13. J N irme! Un . 0: 1)71:723°8 
eneinnahme fteht Verhältniſſe halber nenten en ...... Br egen ! Mittag 12 Ubr a ex; 
Vale günſtigen Bedingungen ſofort zum wirklich dauerhaft gearbeitet, in Seide auf Dominium Chlareie bei. . Wilhelms. und Naueſer Ecke 
u 2 


von 6 Mark an, u ſ. w. empfiehlt der Wronke (Bahnhofſtation) ſtatt. rr eee 
Drechslermſtr. u Schirmfabrikant Cae Wagen ſtehen auf Wunſch zum x 
jer Mann, Friedrichsſtr. 10, im] Abholen vom Bahnhof bereit. 
auſe Telegraphen⸗Bureau. von S 4 
Ara 17 5 den {0 chr be. T POL Sander, 
eichzeitig empfehle den fo ſehr be BET e 
liebten echt ſchwediſchen Steinkitt für Ein Spirikuskeller 
Porzellan, Glas, Marmor, Holzſachen per 1 October er zu vermietben. 
* e. Kl Gerberſtraße 5. 


a ä amd 

8 9 b 3 
N (Fallsuebt) heilt brieflich 
der Specialarzt br. Kil- 
lisch, Neustadt Dresden. 
eereits über 8099 mit 

r Erisig behandelt. 


Superphosphate 


aus Mejillones- u. Baker⸗Guano, Spodium, Ammoniak, Blut⸗Guano, Knochen⸗ 
mehl und Kali⸗Ammoniakz ebenſo ſchwefelſaures Ammoniak, fein gem. Blut, 
Chili⸗Salpeter, phosphorfauren Kalk und Kali⸗Salze offerirt unter Ge⸗ 
anco hier und allen Bahnſtationen 


8. A. Krueger. 


Reflektanten belieben ſich an die Ex⸗ 
debttion dieſer Zeitung zu wenden, 
Welche nähere Auskunft ertheilt. 


Gut möbl. Zimmer 


das chem. Seidenwaarenlokal balts⸗Garantle fr 


Zeöſt Ladeneintſcht let 
Wiel wüplaß song zu vermiethen 


2 en a Gusseiserne Fenster 


seits, it ein möblietes immer mit in mehr als 1000 Muftern 
ſeparatem Eingang, wenn gewünſch liefert b illigſt 


mit Benutzung des Pianino, zu verm 
H. Klug, 


$ Interims⸗Stadt⸗Theater. 
Poſener Wahlverein. Sonntag, den 3. un 1876 
Die Mitglieder des Wahlvereins werden auf Zum 5. und letzten Male: 


Dienſtag, den 5. Seplember, „Die Reiſe um die Erde.“ 


Friedrichsſtraße 22 find 5 Zimmer ıc. 
in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 


Abends 8 Uhr, Montag: Gaftipiel des Herrn Grans, VermbgbBe 0 _ Breslauerſtraße 38. 
zu einer Sitzung im kleinen Lambertſchen Saale einge ⸗ von Leipziger . 5 = ee Auf Dom. Marienberg 
Harleig, in: „Sie iſt wahnſtunig“, Bonjour, in: gegenftänden, im Engl und Fran] ei Poſen findet zum 1. Det, 


laden. a 8 369 
Tagesordnung: Berichterſtattung des Vorſtandes. „Wiener in Yaris 


1 Der Borkand. VPliſſingen⸗Queenboro⸗London 
Sämmtliche deutſche Urwähler der | Lagacer Bete, Tala, & Güter len 


Von Berlin (Potsd. B — von Bliffingen — in London 
Stadt Poſen 1 10 Uhr Wendt an 8. 40 ee 7. 55 Morgens. 


i ch in Handarb. Unterricht zu] . 5 
erth. Nah. Heine ſche Buchhandl. fein unverh., beider Landes⸗ 


In meinem Tuch: und Manufak⸗ prachen mächtiger 


turwaaren Geſchäft kann ſofort ein 
lüchtiger Lehrling Hofverwalter 
mit gu 


er Sandfehrift, der polniſche Stellung. Gute Atteſte und 


g Sprache mächtig, unter recht günftiger| per'önl. Vorſtellung nöthig. 
auf Paſſage⸗Preiſe: Ball Bonbon vin Düflelderf I. Cl. M. 89.80, Bedingungen eintreten. Vom I. Oktober ab if if 
. 68 76. 
Bequemſte, ſchnellſte und billigſte Route nach und von ien SGniewko wo. y 75 
ö x geilen. BIER. SO Une Dell frangaise desire donner] Apotheke zu beſetzen. 
3 W., Mauerſtr. 53; Cöln, J N } ie Th Cook u. Son, 9 8 
Markt) ein eee * Börfenfaale en in "Bliffingen das Brenn der Oceiigaft Zeeland. S’adresser au bureau du Journal J. Sagielski. 
We Eismaschinen, Bier kühler, . 
Vorberathung der Wahl zum Abgeordnetenhauſe. Mineralwasser-A arate ürs Lehr⸗ u. Erzi del ö 
D V t d d 8 W̃ lvereins liefert als Specialität die Aktiengeſellſchaft 5 Kropff & Co. Fund wich Haft, \ e, ea * 8 8. N 
70 orſtan 15 12 ener 2 Sam E . . 53359) ſſchaft, überhaupt für jeden Berufszweig ? 
Safe. Je. Aunteronie, Se Bier Weukcany,|, „Unit chatte garantie aa hen wi Be 
; 1 R Superphosphat aus Knochenkohle und Knochenaſche,, Central⸗Vermittelungs⸗ ai, 2 705 1150 Las Sande 
R M. C. Hof 
Voigt. Dr. Bahnen. Siegle. Blutmehl, Chili-Salpeter, ſchweſelſaures Ammo- Bismarckſtraße 1. ie — 
2: dA & 8 . OR: n im ankgeſch übt e⸗ 
nia, Knochenmehl gedämpft und aufgeſchloſſen Tüchtige Rockarbeiter, gehäft geübter 


! en Bienen stehe in dtn 

6 Sonnabend, den 9. Septhr., Abends 8 Uhr, Auskunft ertheilen die Agenten: Berlin, Braſch & Rothenſtein, f 55 5 ee 

des lecon. 
Tagesordnung: Stellungen Ein Kinde mädchen 
zu Nordhauſen a. H. 1 N h 2 

werden ſtets nachgewieſen u. vermittelt Ein junger Mann, 
Orgler. A. Velteſohn. ütl. Dr. Fraumann. Baker⸗ und Mejillones⸗Guano, Ammoniak, Blut und Kali; Bureau in Poſen, Off. beſ Hr. Hoffmann, 
hilfe findet per 1 October er. Stellung 


dies in ale Grdten pro Bund ven 8 Nec ner 30 5. ab, Gar G. Fritsch & Co., ſſowie 1 Naaſchiniſt finden] Iſcder Sonnabend: 

arbeiten werden billigft ausgeführt. Robert, Plok, Comptoir Mühlenftr 40 da lerne Beſchaftigung bei m ‚St. Nortin, 40 j 
TA, Comptoir: Breiteſtr 19. Tr GE nem. 8 W iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
Sem Serien teen eine dh mein wi „gr Möbel! Möbel! M. &raupe, F h el ee 


ſortirtes Lager von 

Herrenſtiefeln und Damenſchuhen 
elegant und praktiſch gefertigt. Auf beſondere An⸗ 
fertigung Zeit von 24 Stunden. 


J. Sköraozewskl, 


chuhmachermeiſter. 
— Fabrik und Lager Alten Markt 55, I. Stage 


€. Miele 


billig, dauerhaft und ſolide, 
empfiehlt 
die Moͤbelfabrik von 


E. Neugebauer. 


Ein Beamter ſucht auf 4 bis 5 
Monate gegen Sicherheit und Wechſel 
400 Mark. dreſſe bittet man 

O ſunter C. L. in der Expedition d. Bl. 
5, [abzugeben. 

Ein junger Mann, 25 Jahr alt, 
© Imilitärfrei, ſucht vom 1. October c. 
Stellung als Ziegeleiverwalter oder als 
Materialienverwalter. Offerten erbeten 
unter Chiffre B. 834 an Rudolf Mosse 
in Posen. 


r. Gerberſtr. 52. 


St. Adalbert Nr. 1. 


iſt eine renov. Mittelwohnung zu ver? 
miethen. 


Einen Lehrling hierorts mit 
guter Schulbildung ſucht 
Jacob Zadek, 
Neue Str. 5. 
2 Lehrlinge 
koͤnnen - gebrti Is 
beim Bürftenmacher y 


Bud. Braun. 


Gr. Derberftr. 52. 


Die Pianoforte 
Louis Falk 


ift zur bevorſtehenden Saiſon auf das Vorzüglichſte 

in Hügeln, Pianinos u. Harmoniums aſſortirt. 
Alleiniges Depot von en 

Bechstein, Steinweg, Ernst Irmler, 


8 Rönisch, Hagspiel etc. ete. 

Villigſte Habrikpreife. Tangjährige Garantie. 
Ratenzahlungen werden bewilligt und gebrauchte In⸗ 

fſtrumente in Zahlung genommen. 

Circa 30 gebr. Flügel ſollen, um damit zu räu⸗ 


I Unter Gehalts-Garantie empfehlen wir: 5 
f Knochenmehl, gedämpft und präparirt, 
Superphosphate aus Guano, Knochenſtohle, 
Ammoniall- und Blut-Huperphosphate, 
Blutmehl, ſchwefelſaures Ammoniak, 
. Chili-Salpeter und Kali-Salze. 
2 Jerzyce bei Posen, im Auguſt 1876. 


0 Chemiſche Dünger-Fabrik 
x Moritz Milch & Comp. 


7 — ——— —̃ — 


* 
& 
* 


lch N a richti 
welcher gut und orthogra 

ſchreibt und täglich 4 Ehunden au 
De 3 beein Sat ift, 
wird zu engagiren geſucht. Selbſt ge 
ſchrieb Medu N be 
ſehanſpenhten, Pösdener aner . . 
in der Expedition d. Bl. abzugeben. 


Annonce. 
Ein energiſcher Forſtmann, verhei⸗ 
rathet, 18 Jahre beim Fach, geſund 
und kräftig, 32 Jahr alt, geſtützt auf € 
gute Zeugniffe, Sucht zum 1 October 
c. Stellung. Offerten sub R. Z. 100 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


ſucht zum ſofortigen Antritt l 
Leo Kareskl, 
Markt 58. 


+ 
7 
2 


Die städtische höhere Fachschule für 


f | Teehnieum Maschinen- Techniker 


= beginnt am 12. October das neue Seme- 
Einherk ui Ade neo less e e PH HN" "= ; 77770 Landwirth 
mit Kost pro Mona is ark. ul Welche in 5 
spect und Lehrplan gratis durch die | Allen Kranken, möglichſt [. 4 Zimmer parterre nebſt Zubebörſ te zen noch in Stellung, ſucht als Admin 5 


irsetiom. 
Baer Hannover, 1 kürzeſter Zeit durch ein tauſend⸗ 
fach bewährtes, rationelles 
1 Heilverfahren von ihren Leiden be⸗ f E. N r. 
N freit fein möchten, kann die Lektüre ] Nene Straße 4 iſt die 1. Etage zu 
M des berühmten, bereits in 60. Aufl. vermiethen, diefelbe eignet ſich auch für]! 
erſchienenen, 500 Seit. ſtarken Bu -ein Geſchäft 
ches: Dr. Airy's Naturheil⸗ Moritz Brandt. 
methode nicht dringend genu 


Ben Ober⸗Inſpektor oder felbf 
iger Verwalter dauernde Bag > 26 
Gefl Offerten bitte unter A. B. g 
an die Expedition der Poſener Zeitung 
zu richten. 


1 BWirtäfhafts-Iufpehtot * 0 


p. mächtig, der auf grö 


Ein junger Mann wünſcht 


in den Abendſtunden mit Buch ⸗ z S 


N 8 85 

1 Am 1. October d. J. ee de e e er Mittehmohnungen, fel 3 Predsnäfel führung, Gorreipoudenz oder Galern als 1. Beamter fungirte, u MN 

2 x toi Verkaufs! 1 a Ka a oe nebft Bntiertäben und eine Wagenre. Rechenarbeiten beſchäftigt zu gertügt u 8 beften Zeugniſſe, zus Bi 

verlegen wir Comp OIF und Verkauisioca 10 Briefmarken a 10 Pfg. auch miſe zu vermiethen. - werden. Adreſſen beliebe man Gefl. Off bub M. S. Neumühle pr. fr 

nach unserer Fabrik tere Celpgig en Eine Wohnung, in der Exped. d. Z niederzulegen. |Woldendug — 3 
in dem Buche abgedruckten zahl. in der bisher ein Fleiſchgeſchäft ber Ein ordentlicher verhelratheter B 


BERLIN SO. ENGEL-UFER No. 8 


IIꝑil Becker & Hofbauer, 


Teppich-Fabrikanten. 


reichen glänzenden Atteſte bürgen 

dafür, daß Niemand dies illuſtrirte 
Werk unbefriedigt aus der Hand 
| legen wird. Thatſachen beweiſen 


5 U tellung. 
oder vom 1. Oktober er. zu ver ⸗ſektions- und Modewaaren Handlung Zu erfragen in der Exped. d. Blattel | 
miethen. Näheres St. 1 Stellung. E. Toms ki. Rn perfekte Köchin ſucht zum * x 
Syphilis, [mühe Gerötests-|von der A Dlitteritrape. “ unge 2 ne 
Is, krankh, ſowie Schwäche interwallifchei Nr. 7 bei welche 4 Jahre in einem feinen Familien En 9 
am Nachrichten. 
Th. Ulrich’ te und fi terre, erfter und zweiter Stock Mittel- als Verkäuferin fungirt hat, auch im 
Kur Berlins 15 Gehe! Dee beben im preise bis zu 75 Thlr.] Selbſtanfertigen von Pußſachen ere] Donnerſtag, den 31. Auguſt, . 
Th Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. zu verm nannten erem Leiden 
’ 8 F 5 r a EL Fra 0 . theurer 
ohnungen von 2 Zimmern, Küche, 8 erten unter G. 100 der Poſtmeiſter Kun ; h 
Woh 3 gſtra e 12 r Expd. Altpr. ui Dei took, 97 
ken 8 x C ſtän diger ine ma kannten anzeigen. £ 
Ein Laden, auch als Gomptoir zum Geſchäftslokal geeignet, zu verm. Sand Nat Maß Iunaer Mann Samter, den 1 September 1806. ah, 
dende 1 9 2 tr. 10 v. 1. Oür“ Wilhelmsſtr. 165 a 


trieben wurde und die als Ge.] Ein tüchtiger Verkäufer, welcher auch halter mit beiten - ucht 
ſchäftslokal beſonders done, if ſogleichf polniſch ſpricht, findet in meiner Kon 9 enen, N 
beim Haushälter im Hofe, — u © 2 Dr ned 0 
Eine tüchtige junge Dame, Tb. Weber, Breslauerſtr. |, 
zuſtände u Frauenlelden werden durch] Buſſe ſind per 1. Oktober er. im 16 25 en und Weißwaaren-Geichäft . 
ethen. fahren iſt, ſucht ſper 1. Oktober Pa 2 Uhr entfchlief nach la 1 
Waſſerl. und Zub, auch kleinere, find riedrid) „E 
eee zu 1 bei Machol, Sandſtr. 8.] L Etage (7 Zimmer) od Part. letzteres Sig. en erbeten, ermit allen Freunden u 
Pre kſe einen e 
Stellung als Faßkellner Büffetier ꝛc _ Die trauern en Kinde, N 
a 3 eg 23 8. v. daf. 2 Tr. Souterrai 3 3 3 Kaution kann geſtellt we 2. Geſtern Vorm. 11 Uhr en 
von altbewährter und anerkannt triebkräftiger Qualität,] Ene Wohnung von ui 5 e ä . Guteſſanft nach ſchweren Leiden unſeh | 2 


N % Shape - F 
dali i mpfichlt die über ahre hier beſtehend ſu. Küche, ein großer Speicher reſp. N Offerten W J. 100. N Inigſt geliebtes Söhnchen Ernſt. 

Ä täglich friſch, e pfi h 30 Jahre h ſt 0 * Schültungen v. I. 10. ab Fange Straße r. 10 Ztg Wang a A er Dice traurige Nachricht widmen 15 Ah 
ß zu vermiethen. Graben Nr. 21, ſind im Parterre I. und III Stock u. — Ein Beamter ſucht ein Darlehn von feren Freunden und Bekannten. No, 


König, Kreisgerichts Sekrelär, Rei 
nebſt Frau. N 5 
Beerdigung findet am 4. d. 


SHaupi-Hefen-Niederlage 
$. Alexander 


(H. Kirsten), 


re 
Preuß Original-Loofe mg 


e 0 121 M. (3. u. 4. Kl. 150 M), 4 2M. 8. u. 4. 
2115 N. ebe nne Origtnel Kanftooſe zur Hauptziehung der Qaleswig⸗ 
Holſteiniſchen Lotterie a 16% Mk., verſendet gegen Baar: Earl Hahn, 
Berlin 8, Kommandantenſtr. 30. % * (D. 3572.) 


u pern E 8 
Walliſchei 67. 68. find ver- in den Hofgebäuden mehrere große und i cht . 
ſchiedene 9 zu vermiethen. Yen Wohnungen zu verm. uten rg Daten kg el 
Zwei f. 3. in der 1. Etage und ane en: Ein 8 . dingungen nimmt die Exped. d. Ztg. Nachmittags 6 Uhr von Kl Gerbe 
kleine Wohn. find zum 1, Oktbr. Friedrichsſtraße 20 Souterrainſan sub R R. * ſtraße 9514 fe date . wal 
Halbdorfſtr. 36 zu verm. 3 Stuben, 4. Etage 3 Stuben ꝛe Ein Laufburſche kann ſich ſofort 1 N * 


—— ort 
F 19% [Mühlenſtr. 6 1. Etagr 3, 4, 5 melden b = 0 
Breslanerftr Nr. 1314 Zimmer ꝛc. und Pferdeſtall. Parterre & * Wittkowski, jun., Tanz-Unterricht dr 
mittlere Wohnungen z. vermiethen 3 Binnen, 0 N Wilhelmsſtr. 8. don ag 
2 . Br rc zu vermiethen. Ein junges Mädchen wünſcht di pi wi 
Lokal Ein anftändiger junger Mann, der feine Rüchein einer größeren Saaten J. Plaesterefys | wi 
u vermieth en Al er Markt 60. das . erlernen will, kann zu erlernen. 6 Be Bern hy ee, 1 och 
— E 


e Car ehe ee unter günſtigen Bedingungen ſofort an-] Offerten unter Angabe d. Beding. 
Gar tenſte. Nr. 16 2 Stuben treten bei E. Fleck in Szodrowo bei] w. i d. Exp d. Blattes unter v. & I. Piaester 
und Küche per 1. Oktober zu verm. Koſten. erbeten. Balletmeiſter. 


Dru und Berlag von W. Dieder u. C5 (@ Möfen Pen 


Faden — nn 


